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In Großbritannien, welches man ſo oft als das Land der politi⸗ 
en Erbweisheit preiſen hört, wurde in der letzten Zeit das öffent⸗ 
5 iche Intereſſe weſentlich durch die Armeebill und die Ballotbill 
ber das Geheimwahlgeſetz in Anſpruch genommen. Wir laſſen 
dahingeſtellt fein, ob das Miniſterium Gladſtone formell in feinem 
de war, als es durch die „Prärogative der Krone“, d. h. „um 
rdnungswege“, die Armeebill eigentlich gegen den Willen des 
a hauſes zum Geſetze erhoben wiſſen wollte, oder ob es damit einen 
ö Labtec. beging. Thatſache iſt, daß das hochanſehnliche Haus der 
IR die En dieſer Angelegenheit nicht feinen Willen bekommenhat, ſondern daß 
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ebelſtände, welche aus dem Verkaufe von Offiziersſtellen fo oft 
ltirten und reſultiren mußten, durch die immerhin etwas gewagte 
Handlungsweise des Miniſteciums nebſt manchen andern Mängeln, 
dach dem engliſchen Armeeweſen anllebten, abgeſchafft worden find. 
auch glauben wir nicht irre zu gehen, wenn wir behaupten, daß die 
hroße Mehrheit des engliſchen Volkes in dieſer Frage Herrn Gladſtone 
and deſſen Kollegen Beifall zollte, wenn auch das Mittel zum Zweck 
100 ganz gebilligt wird. Das Oberhaus hat bei der Berathung der 
mmi ſicherlich die gerühmte „Erbweisheit“ nicht bewährt. Ameri⸗ 
** ſche Blätter, z. B. die „New-Nork Tribune“, ſtellen ſich hier ganz 
auf die Seite Gladſtone's, ſie vertheidigen ſogar in formeller Hinſicht 
5 deſſen Verfahren, indem ſie ſich auf Präzedenzfälle in der engliſchen 
x Barlamentsgefchichte berufen und erklären, daß Gladſtone den Tories 
genüber einen Sieg erfochten und durch ſeine Energie dem Lande 
“nen politischen Fortſchritt (political progress) geſichert habe. 
Was nun die Niederlage anbetrifft, welche der engliſche Premier 
Hauſe der Lords durch die kürzlich erfolgte Verwerfung des Ge—⸗ 
eimwahlgeſ etzes erlitten hat, fo bildet dieſelbe noch immer den 
genſtand vielfacher Betrachtungen in der londoner Tagespreſſe. Die 
mes“, welche ſchon ſeit der Armeereformbill ſich der Oppoſition an⸗ 
chloſſen hat und außerdem der Regierung zürnt, weil dieſe ihren 
N, die Ballotbill bis zur nächſten Seſſion des Parlaments zu 
diren, in den Wind ſchlug, macht der Regierung viele bittere 
würfe nd schließt dann alſo: „Man muß abwarten, ob die wohl⸗ 
tige Wirkung im Volke dem im Haufe der Gemeinen realiſirten 
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interfien‘ wird, welchen er anit 3 
egen das Miniſterium ſchleuderte: es habe jede Pflicht ver⸗ 
igt, nur um das zweifelhafte Verdienſt für ſich in Anſpruch 
zu können, dem Hauſe der Lords eine neue Ballotbill zu über⸗ 
en“ Der „Standard“, bekanntlich ein Tory⸗Organ, iſt über 
am 11. d. M. durch das Oberhaus erfolgte Verwer— 
zung der Ballotbill mit 97 gegen 48 Stimmen ſehr entzückt 
ED meint, die anſehnliche Majorität, durch welche die Bill zu Fall ge» 

ken ſowie die ſchwache Unterſtützung, welche fie von den Miniſte⸗ 
Liellen empfing, zeige, wie ſehr das Haus der Lords den falſchen En= 
uſiasmus Gladſtone's für das Ballot verſtehe und zu würdigen wiſſe. 
N ſroniſcher Weile fügt das Oppoſitionsblatt hinzu: „Wenn nur 48 
1 S ig⸗ Peers ſich finden laſſen, um für die große Regierungsbill der 
j wlfion zu ſtimmen, dann läßt ſich wahrlich ſehr wenig zu deren Gun⸗ 
5 agen.“ Wir ſind aber hier etwas anderer Meinung, als wie der 
Standard; wir halten die Zahl von 48 Stimmen gegen 97 für keine 
g ii. verächtliche Minorität und glauben, daß die Zeit nicht allzu fern 
1 wa wo die Wahlreformgeſetze von 1832 und 1869 durch ein Geheim⸗ 
or hlgeſetz in England ergänzt werden. Das alte England beſteht in 
' im at nicht mehr, die Macht des ariſtokratiſchen Oberhauſes iſt ſehr 
Zerbröckeln begriffen und wirklich freie Wahlen können auch in 
Abnlbritannien bei dem allgemeinen Wahlrecht nur durch eine geheime 
N wendung, als Bürgſchaft der Unabhängigheit aller Wähler, erzielt 
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des Herzogs v. Somerſet u 


Unter den liberalen engliſchen Zeitungen ertragen „Daily News“ 
N 5 gen „Daily Telegraph“ die Niederlage ihrer Partei mit einem ziemli⸗ 
N Gleichmuthe. Das letztgenännte Blatt, ein Organ Gladſtones ſagt 
Wen „Für den Augenblick iſt die Ballotbill zwar gefallen; allein die 
weldlode der Verwerfung derſelben hat ſelbſt den Boden befeſtigt, auf 
war zem die Urheber der Bill ihre Stellung nahmen, und die gegen⸗ 
Wende Niederlage macht ihren endlichen Triumph nur ſicherer als je. 


bun die Lords das nächſte Mal dem Problem, vor dem ſie jetzt zu⸗ 


in eſchreckt find, ins Auge zu ſehen haben, dann wird es nicht mehr 
‚ Mr hrer Macht ſtehen, demſelben unter dem nichtigen Vorwande „„un⸗ 
7 di eichender Zeit““ auszuweichen.“ Viel ſchärfer und kühner läßt ſich 


5 "Daily News“ vernehmen, indem ‚fie ausruft: „Das Haus der 
Ballo hat den Fehdehandſchuh hingeworfen. Wohl, der Kampf um das 
N aufe war eine ernſte Schlacht, und fein entſcheidender Sieg im 
Wei e der Gemeinen iſt als ein vollſtändiger Triumph anzuſehen. Eine 

nicht dung, die Bill in Erwägung zu ziehen, iſt aus dieſem Grunde 

Ns d. ein Veto gegen die Regierung und eine Beleidigung für das 
Naſſ er Gemeinen, ſondern eine direkte Herausforderung der großen 
NE des engliſchen Voltes.“ 


Gedeultage des Vorjahres. 


Bey Pe: uguft, An Stelle des erkrankten General-Lieutenants von 
mando Ubergimmt Gencral⸗Lieutenant Frhr. v. La Roche das Kom⸗ 
ens des r badiſchen Diviſion. — Die Königin Auguſta ſpricht Na⸗ 

Die reides Königs der Korporation der Kaufmannſchaft zu Berlin für 


| n Erträge der S ür unſere ee bei derſelbe 
hren Dank Sn der Sammlungen für um rmee bei derſelben 


August. Allerhöchſter ie i iſſe 
alt. r Erlaß, die Zuweiſung der Arrondiſſe⸗ 
8 Saarburg, ene und Thionville an 
ü Gener al⸗Gouvernement im Elſaß betreffend. — Gluͤckwunſchtele⸗ 
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ee des Königs von Preußen an den König von Sachſen, aus 
Veranlaſſung des Sieges bei Gravelotte am 18. Auguſt. — Dank⸗ 
gottesdienſt im Dom zu Berlin für die Siege bei Metz, ar Vik⸗ 
toriaſchießen. — General⸗Lieutenant von Colomier tritt von ſeinem 
Kommando bei dem Truppencorps bei een in fein Verhältniß 
zum Stabe des Oberkommandos der II. Armee zurück; General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Decker wird zum Kommandeur der Belagerungsartillerie bei 
e Major z. Dan Mertens zum Ingenieur en chef 
fir die Belagerung von Straßburg ernannt. — Gefecht der Korvette 
Nymphe“ mit franzöſiſchen Kriegsschiffen in der Putziger Bucht. — 

ie 1 Truppen räumen Chalons. — Der Kaiſer Napoleon 
trifft in Courcelles bei Rheims ein. — Die letzten Franzoſen verlaſſen 
Güngg Nuzuß, Neutrafit tserkl | 

22. August. Neutralitäkserklärung des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika. 8 hie 

23. Auguſt. Königliches 1 
Kung der Feſtung Bitſch durch 
Franzoſen verläßt Courcelles. 

21. Auguſt. Königliches Hauptquartier in Barele⸗Duc. — Die 
Spitzen der preußiſchen Truppen zeigen ſich bereits jenſeits Chalons. 
— In der Nacht zum 24. Auguſt nimmt badiſche Infanterie den Bahn⸗ 
885 bei Straßburg in Beſitz. — Marſchall Mac Mahon erhält den 

berbefehl über das 1. Mac Mahon), 5. (Failly), 7. (Douagy) und 12. 
(Lebrun) franzöſiſche Corps. a 
25. Auguſt. Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Pferden 
über ſämmtliche 41 5 des Vereinsauslandes. — Die Festung Biry 
le Frangois (an der Marne) ergiebt ſich den deutſchen Teupen, * 

26. Auguſt. Königliches Hauptquartier in Clermont en Araonne). 
Ernennung des Negierungs⸗Präſidenten v. Kühl er zum Zivil 
Kommiſſar im Elſaß. — Deutſche Truppen beſetzen Markolsheim bei 
Colmar (Departement Oberrhein). — Die Königin Auguſta richtet an 
den Freiherrn Oskax v. Redewitz ein Anerkennungs- und Dankſchrei⸗ 
ben bezüglich ſeiner Dichtung „Dem deutſchen Heere“. 
meer 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Auguſt. 

— Ein Berliner Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ verſichert, daß 
Fürſt Bismarck geſonnen iſt, den Kampf mit dem Ultramonta⸗ 
nismus auszufechten. Römiſche Blätter behaupten übrigens auch, daß 
am 29. v. M. dem Kardinal Antonelli eine Note des Fürſten Bismarck 
bezüglich der Papſtwahl übergeb rde, welche gegen jede 
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auptquartier in Commercy. — Beſchie⸗ 
bairiſche Artillerie. — Der Kaiſer der 


1 3 > 2 * 
Wi an 3 furt a. M. gemeldet wird, iſt der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Frankf. Ztg.“ Volkhauſen, geſtern vom Unter: 
ſuchungsrichter wegen der Artikel gegen General von Manteuffel 
vernommen worden. Der General ſcheint alſo dennoch die Verfolgung 


der Zeitung beantragt zu haben. 

— Angeſichts der vielen „Standeserhöhungen“, das heißt 
der Verleihung des bedeutungsloſen Wörtchens „von“ vor dem ehrli— 
chen bürgerlichen Namen an Offiziere, macht die „Schleſ. Z.“ einige 
Bemerkungen, denen wir Folgendes entnehmen: 


„Die Notiz, daß in den unteren Graden des Offizierscorps das 
bürgerliche Element mindeſtens zwei Drittel bis drei Viertel der Ge⸗ 
ſammtſtärke bilden ſolle, ſchränkt ſie ausdrücklich auf Linieninfanterie 
und Artillerie ein. Auch außerhalb der Garde giebt es noch Regimen⸗ 
ter genug, deren ſtändiges Offiziercorps Aspiranten ohne Adelsprädi⸗ 
kat und Nalbſt ſolche ohne Stammbgnm nur ſehr ausnahmsweiſe, ſogar 
vielfach gar keine Aufnahme finden. Bekanntlich genießt das preu⸗ 
ßiſche Offiziercorps das Recht der Kooptation, es avancirt Niemand 
zum Offizier, der nicht von ſeinen künftigen Kameraden gewählt iſt. 
Dieſes e iſt, wie vor einigen Jahren inmitten des Kon⸗ 
flikts ein hervorragender Abgeordneter der Fortſchrittspartei (Jung) 
unter allgemeiner Zuſtimmung anerkannte, ein ſo weſentliches Moment 
für die Integrität unſerer Offiziercorps, daß wir wahrlich nicht daran 
rütteln wollen, wenn ſich daraus auch für einzelne Offiziercorps die 
Praxis herleiten ſollte, ihre Reihen nur jungen Leuten adligen Na⸗ 
mens zu öffnen. Zu beklagen wäre nur, wenn höheren Ortes bei der 
Auswahl der Offiziere, welche zu Kommandeuren der die bürgerlichen 
Namen fernhaltenden Regimenter ernannt werden, auf ſolche exkluſive 
Liebhabereien noch Rückſicht genommen werden ſollte. Es wurde 
Re ausgeſprochen, daß aus den neuerdings erfolgten „Adels⸗ 


verleihungen“ zu ſchließen ſei, daß dieſelben überhaupt für die 
höheren Grade die Regel werden ſollten. Wir hoffen, daß 
die Verleihung des Adelsprädikats — der „Staats-Anzeiger“ 


nennt dieſelbe „Erhebung in den Adelſtand“ — nicht ohne Kundge⸗ 
bung eines rende oder doch wenigſtens des dankbaren Einveeſtänd⸗ 
niſſes der Betreffenden erfolgt ſei. Prinzip aber dürfen die Nobiliti⸗ 
rungen nicht werden, ſchon weil dadurch der individuellen, politiſchen 
und ſozialen Anſchauung mancher wahren Gentlemen, die allen An⸗ 
ſpruch auf die höchſten Stellen im Heere haben, Gewalt angethan 
würde. Ganz abgeſehen davon, das, ſich ein ſolches Prinzip mit dem 
Weſen des „Staakes der Tuteligen „der fi doch vor allem auf die 
Ariſtokratie des Geiſtes ſtützen ſoll, nicht füglich in Einklang ſetzen 
ließe, würde daſſelbe mit den Grundgedanken unſerer Geſetzgebung 
ſchwer kollidiren. Schon 1807 ließ man die Schranken zwiſchen Adels, 
Bürger⸗ und Bauernſtand fallen. Die Geſetzgebung von 1823 und 
1824 kennt den Adel nicht mehr als Stand. Selbſt Friedrich Wilhelm IV., 
der, wenn irgend Jemand durch die Geſammtrichtung ſeines Geiſtes, 
der Mann war, das Ständeweſen wieder aufzurichten, hat bei der 
Schöpfung des Vereinigten Landtages hieran nichts geändert. Und 
nn Verfaſſung jagt: „Standesvorrechte finden nicht ſtatt. Die 
öffentlichen Aemter ohne Ausnahme ſind allen dazu Befähig⸗ 
ten gleich zugänglich.“ Auch in anderer Beziehung würde es großen 
Bedenken unterliegen, wenn der Beförderung in eine höhere militäriſche 
Stellung — um, in der Sprache unſeres amtlichen „Reichs⸗ und 
Stagts⸗Anzeigers“ zu reden — die „Erhebung in den Adelſtand“ prin⸗ 
zipiell voranzugehen hätte. Wenn ein hochgeſtellter Offizier erſt zu 
dem erhoben werden müßte, was Laufende tief unter ihm ſtehende 
Offiziere von der Wiege an ſind, jo würde dies das Bewußtſein 
einer vollen Gleichſtellung mit den Berufsgenoſſen beeinträchtigen und 
weder auf Autorität noch auf Kameradſchaft günſtig einwirken. Der 
geborene Edelmann kann frei und offen für die Anſchauungen unſexer 
Zeit in die Schranken treten, der auf Wunſch oder Bikte Geadelte aber 
bat das Recht freien Urtheils, freier Meinung verſcherzt. Zum Glück 
darf angenommen werden, daß trotz der neuerdings zahlreich erfolgten 
| „Erhebungen” von Offizieren mittlerer und höherer Grade „in den 
Adelſtand „von einem Prinzip nicht die Rede iſt. 


deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
— Die Berufung des Kronprinzen zum Protektor der 
preußiſchen Kunſtanſtalten zeigt, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, 
daß der Kaiſer lebendig davon durchdrungen iſt, daß nach dem glück⸗ 
lich erſtrittenen Frieden ein neuer Anfang mit der Pflege der Kunst 
gemacht werden müſſe. Nach glorreichen und gerechten Kriegen iſt in 
alten und neuen Zeiten immer eine Blüthe der ſchönen Künſte gefolgt 
und es iſt eine der allerwichtigſten Aufgaben der Regierung, dem 
geiſtigen Aufſchwunge und dem Schöpferdrange des nationalen Geiſtes 
die richtigen Bahnen zu öffnen und würdige Aufgaben zu ſtellen. Von 
den Freiheitskriegen ſteht eine Reihe großartiger Baudenkmäler in Ber⸗ 
lin und zeugt von dem hohen Geiſte jener Zeit. Der Kaiſer fühlt dieſe 
Verpflichtung eines ſiegreichen Staates den Friedenskünſten gegenüber 
ſo gut wie ſein königlicher Vater, aber er ſucht nach einer jungen 
Kraft, er ehrt die Sache, indem er gerade für dieſe den Thron olger 
hexanzieht und an ihn die Forderung ſtellt, auf dieſem Gebiete ſich ein⸗ 
heimiſch zu machen und hier die erſten ſelbſtſtändigen Schritte zu thun. 
Hier hat man, während auf den übrigen Gebieten des Staatslebens 
ein erfreulicher Fortſchritt unverkennbar iſt, Alles ſtehen oder rück⸗ 
wärts gehen laſſen. Der Kaiſer will, daß es anders werde und es 
iſt undenkbar, daß er feinen Erben zu dieſer Arbeit berufen haben 
würde, wenn nicht der Entſchluß vorläge, einen neuen Maßſtab ein⸗ 
zuführen und mit ganz andern Mitteln als bisher die öffentlichen 
Kunſtanſtalten zu bedenken. Nur ſo iſt es möglich, langſam aber ſicher 
die öffentlichen Kunſtanſtalten einer ſegensreichen Entwickelung entge⸗ 
genzuführen, um nach allen Seiten die Entwickelung der von Hum⸗ 
boldt und Schinkel gepflanzten Keime zu fördern, in einem Style, wel- 
dem Die deutſchen Reichspolitik nicht ganz unwürdig iſt, die 
en Kunſtſammlungen zu pflegen. aß dieſelben von de⸗ 
nchen und Dresden überflügelt find, macht Preußen keine 
„denn es hat feine Mittel mit vorſchauender Stagksklugheit 
zur Wehrbarmachung des Staates benutzt und dadurch die Einheit 
Deutſchlands begründet. Jetzt aber hat jede Einſeitigkeit ihre Recht⸗ 
fertigung und Berechtigung verloren. Der Kaiſerſtaat muß ſich in 
voller Geiſtesfreiheit nach allen Seiten entfalten. Die Pflege der 
deutſchen Kunſt und Wiſſenſchaft muß eine Hauptaufgabe des öffentli- 
chen Lebens ſein; unſer Staat ruht weſentlich auf idealen Aach 
welche alſo ohne Bengchtheiligung des Staates nicht vernachläſſigt 
werden dürfen und daß man dieſe Geſichtspunkte an höchſter Stelle 
vollkommen würdigt, dafür ſcheint der Vorgang im Emſer Hoflager 
eine Bürgſchaft darzubieten. 
' Vorgeſtern, am erſten Jahrestage von Mars la Tour, iſt 
wieder einer der greifen Helden des Befrelungskrieges, ein Senior des 
Eiſernen Kreuzes, hochbetagt heimgegangen. Der Königliche Wirkliche 
Geheimrath, Ober-Präſident a. D., Mitglied des Herrenhauſes ꝛc. ıc. 
v. Meding iſt 8 Korgen auf ſeinem Sitz Steig i 
Bonner im 80. Lebensjahre lafen. Per Vert 
den hervorragendſten Häuptern der Konſervativen. N 
— Die Wahl des Rektors und der Dekane für das nächſte 
akademiſche Jahr der hieſigen Univerſität, welche im Juli Hut N 


wurde, hat folgendes Reſultat gehabt: Zum Rektor iſt Profeſſor 
Dove gewählt, zum Dekan bei der theologiichen Fakultät Pro eſſor 
Semiſch, für die juriſtiſche Fakultät der Profeſſor Heffter, für die 
mediziniſche der Profeſſor Du⸗Bois⸗Reymond und für die che 
der Profeſſor Mommſen. Die amtliche Verkündigung der Wahlen und 
der Amtsantritt erfolgt bekanntlich am 15. Oktober. 

— Die ſelbſtſtändigen Bar biere Berlins ſind in einer Verhand⸗ 
lung dahin übereingekommen, das Publikum zu erſuchen, eine Zulage 
zu dem bisherigen geringen Honorar bewilligen zu wollen, da bei der 
hohen Wohnungsmiethe und der Theuerung aller Lebensbedürfniſſe 
kein Barbier ſeine Familie von dem kärglichen Verdienſt ernähren 
könne, auch in keiner Stadt der Welt, von der Größe Berlins, das 
Raſiren ſo ſchlecht bezahlt wie hier. — Auch die Buchhinder⸗ 
Geſellen beginnen ſich zu regen und verlangen bei 10ſtündiger 
Arbeitszeit (bisher 12 ſtündig) 25 Prozent Lohnerhöhung. 

Koblenz, 16. Auguſt. Ueber die Audienz, welche eine Bürger⸗ 
deputation zur Ueberreichung einer Adreſſe wegen Erweiterung 
der Stadt⸗Enceinte, reſp. größerer Baufreiheit innerhalb des 
beſtehenden Feſtungs-Rayons am 9. d. M. bei dem Kaiſer in Hom⸗ 
burg gehabt, berichtet die „Kobl. Z.“: 

Auf den Vortrag der Deputation erwiderte der Kaiſer ungefähr 
die folgenden Worte: „Meine Herren! Sie wiſſen, daß die Rayonbe⸗ 
ſtimmungen deshalb vorhanden ſind, um eine Vertheidigung der Fe⸗ 
ſtung bei der Belagerung möglich zu machen und um der Anſammlung 
von Hinderniſſen in feſten Materialien, welche die e beſchrän⸗ 
ken und dem Feinde Deckung gewähren würden, vorzubeugen. Es iſt 
nun allerdings in der letzten ge verſchiedenen Feſtungen, fo von 
Magdeburg, Stettin, Danzig, Mainz und Köln, das Bedürfniß nach⸗ 
gewieſen worden, die Feſtungswerke zu erweitern, damit die Städte in 
ihrer Entwickelung nicht geſtört werden, und Ich nehme alle Rückſicht 
hierauf. Sobald alſo für Koblenz das gleiche Bedürfniß nachgewieſen 
werden ſollte, wird auch eine Erweiterung der Stadt geſtattet werden; 
dieſer muß natürlich, da wir die Feſtung nicht ſchutzlos laſſen dürfen, 
eine Erweiterung der Feſtungswerte vorausgehen. Sagen Sie Ihren 
Auftraggebern, daß jede mögliche Erweiterung ſtattfinden ſoll, wenn 
das Bedürfniß nachgewieſen it. Ich hoffe, daß auch dieſe Angelegen⸗ 
heit zum Beſten der Stadt Koblenz geordnet werden wird. Ich werde 
nicht der Letzte ſein, der die Hand dazu bietet.“ Auf eine Bemerkung, 
daß die Rheinlinie nach der Erwerbung von Metz an Bedeutung 
verloren haben dürfte, erwiderte der Kaiſer, dieſe Anſicht ſei eine irr⸗ 
thümliche; es jet vielmehr nothwendig, die rheiniſchen Feſtungen ſtark 
zu erhalten, damit man ſich auf die zweite Linie zurückziehen könnte, 
wenn die erſte genommen werden ſollte. 

In Folge dieſes kaiſerlichen Entſcheides hatte ſich bereits nach der 
„K. Ztg.“ geſtern Abend eine große Zahl hieſiger Einwohner im Rö⸗ 
mer'ſchen Saale verſammelt und wählte ein Komite, welches ſich mit 
den ſtädtiſchen Behörden ins Einvernehmen ſetzen ſoll, um das Be— 
dürfniß einer Stadterweiterung darzuthun. Wie ſehr eine ſolche Noth 
thut, beweiſt, daß, nachdem alle Straßenlücken ausgebaut ſind, man 
jetzt ſich damit behilft, die Häuſer 5—6 Stockwerke hoch zu bauen. 
Wenn irgendwo eine Erweiterung der Stadt als dringendes Bedürf— 
niß vorliegt, ſo iſt es Koblenz mit ſeiner Alles beengenden Umwallung, 
in welcher 26- bis 27,000 (in der Caſtorſtraße z. B. über 3000) Men- 
ſchen wohnen. 

München, 16. Auguſt. Die Miniſterkriſis, deren Ende man 
geſtern in ſichere Ausſicht, ſtellke, hat noch immer ihren Abſchluß nicht 
finden lönnen. Auf Empfehlungen chin, welche von Männern ausgin⸗ 
gen, auf deren Urtheil Graf Hegnenberg Verkrauen zu ſetzen pflegt, 
ſah ſich der Miniſterrach veranlagt, dem Oberappellrath Deerignis 
das Portefeuille der Juſtiz, von dem Herr von Lutz pofitiv befreit fein 
will, anzutragen. Dieſer behielt ſich eine Bedenkzeit von vierundzwan⸗ 
zig Stunden vor, nach welcher er feinen Entſchluß ob er annehme oder “ 
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ablehne, mitzutheilen Willens ſei. Herr Decrignis, ER: Direktor 
des hieſigen Bezirksgerichts, gilt als einer der fähigſten Juriſten, die 
in unſerem oberſten Gerichtshof ſitzen, iſt ein durchaus liberaler und 
unbeſcholtener Charakter und gehört feiner, politiſchen Anſchauung nach 
der bairiſchen Fe eden wenn auch deren gemäßigten Fraktion 
an. Heute nun lief die gegebene Friſt ab und Herr zeige erklärte, 
daß er das Portefeuille der Juſtiz — nicht annehmen wolle. 

man im Miniſterrath neuerdings in großer Verlegenheit, die ſich dan 
dadurch charakteriſirt, daß man von Minifterfandivaten wie Eiſenhardt 
und dergl. Nass Jedenfalls werden wieder einige Tage vergehen, 
bis der vakannte Juſtizminiſterpoſten an den Mann gebracht iſt. — 
Das Handelsminiſterium wird, wie verlautet, in mehre Theile zerlegt 
und die Kompetenzen deſſelben werden an verſchiedene Miniſterien 
vertheilt werden. Dadurch hört das Handelsminiſterium, das nun 
ne zwanzig Jahren gedauert hat, wieder auf, als ſolches zu 
exiſtiren. 

Die Stellung bairiſcher Landſchullehrer erhält durch nach⸗ 
ſtehende, der „Südd. Poſt“ entnommene Erzählung eine bezeichnende 
Illuſtration. Das genannte Blatt ſchreibt nämlich: Ein Lehrer im 
Bezirksamtsſprengel Kronach wendete ſich mit aller Höflichkeit und 


Beſcheidenheit an die löbliche Schulverwaltung mit der Bitte, ihm 50 


Fl. Theuerungszulgge zu gewähren. Er motivirte ſein Geſuch mit den 
enorm hohen Preiſen aller Lebensmittel, und wies ziffermäßig nach, 
daß bei allenfallſiger Annahme dieſer Bitte den Steuergulden drei 


Pfennige Umlage treffen. Und ſiehe da: Ohne Debatte beſchloſſen die 


weiſen Vater, den Lehrer ihrer Kinder abzuweiſen mit dem wohlwei⸗ 
nenden Rathe: „Wenn der Lehrer mit ſeiner Beſoldung nicht aus⸗ 
reiche, ſo möge er nur während ſeiner Freiſtunden Taglohn ar⸗ 


beiten.“ 
Oeſter reich. 
Wien, 16. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht heute 
die folgende offizielle Erklärung: 

„Das Journal „Der Wanderer“ veröffentlicht eine Reihe von Anz 
griffen gegen die Politik der kaiſerlichen Regierung, welchen die Inti⸗ 
mation zur Grundlage dient, als habe vor Ausbruch des letzten Krie⸗ 

es zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Frankreich eine vertragsmäßige 

ereinbarung beſtanden, die von unferer Seite nicht eingehalten wor⸗ 
den ſei. Wir haben, geſtützt auf die in der Einleitun 7 — Rothbuch 
Nr. 4 ausgeſprochene und unangefochten gebliehene Erklärung, mie 
die kaiſerliche und königliche Regierung, weit entfernt Hoffnungen au 
ihren Beiſtand zu erwecken, Frankreich nicht in Zweifel über die ihr 
kn Stellung gelaſſen, und daß ſie durch die Behauptung ihrer 
keutralität mit eingegangenen Verpflichtungen ſich nicht in Widerſpruch 
verſetzt hat“, ähnlichen Behauptungen ſchon öfter einen entſchjedenen 
Widerſpruch eutgegenſetzen müſſen, wollen aber darum doch nicht er; 
müden, einen ſolchen auch im vorliegenden Falle auf das nachdrück 
lichſte zu betonen. Hierdurch entfällt für uns die Nothwendigkeit, au 
die Ausführungen des gedachten Blattes einzugehen.“ 

Peſt, 17. Auguſt. Die Meldung von der Reife des ungariſchen 
Miniſter⸗Präſidenten Grafen Andraff 5 nach Gaſtein tritt in be⸗ 
ſtimmterer Form auf; definitiv iſt aber hierüber noch nichts entſchie⸗ 
den. — Dem „U. Ll.“ wird aus Wien geſchrieben, daß der Zweck der 
gaſteiner Konferenz überhaupt der ſei, eine Modalität zu finden, 
wie Oeſterreich und Deutſchland bei jeder flagranten europäiſchen Frage 
durch gemeinſchaftliches Vorgehen den Frieden erhalten. In ſalzburger 
Nachkonferenzen ſollen die gaſteiner Abmachungen paraphirt werden, 
wobei Sorge getragen wird, Rußland den Beitritt offen zu laſſen. 


(N. Fr. Pr.) 
Frankreich. f 


Die Schwäche der e Preſſe hilft dem alten Thiers Am letzten Sonnaben des Weſtens, welche aus 

viel bei ſeinen ehrgeizigen Plänen. Der Wie ba der „Gaulois“ Paris⸗ den ehemaligen päpſtli nd, aufgelöſt. orher 
Aue e Ha ya alle die Senſationsblätter haben beim Publikum faft | wohnte ob er Meile a * 1 
allen Kredit verloren durch ihre gar zu argen Kigen. Die legitimiſti⸗ melte mars 3 


0 Ihe und ultramontane Preſſe ſchadet & durch ihren zu auffallenden 
Mangel an logiſcher Folgerichtigkeit. Selbſt dem leichtfertigen franzö⸗ 
ſiſchen Publikum ſind ihre Uebergänge von einem Extrem in das an⸗ 
dere doch etwas zu ſtark und zu plötzlich. Verſtändiger ſind die orlea⸗ 
niſtiſchen Journale redigirt, 80 f. find die bonapartiſtiſchen Blätter 
zu leidenſchaftlich und heftig. So ſchadet z. B. das „Avenir Liberal“ 
der Sache Napoleons III. mehr, als daß es ihr Anhänger zuführte. 
Der republikaniſchen Preſſe kann man ſolche Vorwürfe nicht machen. 
Sie beginnt disziplinirter zu werden und ſtatt heftiger und hohler 
Phraſen mehr gemäßigte, 6 Ale und folgerichtig gedachte Ar⸗ 
tikel zu bringen. Und ſeltſamer Weiſe iſt die republikaniſche Preſſe der 
Departements heftiger, als die pariſer. Der „Progres de Lyon“ z. B. über⸗ 
trifft in der Heftigkeit feines Tones bei Weitem die „Berite”, die „Cloche“ 

oder die „Nation Souveraine“, die bedeutendſten radikalen Blätter von 
Paris. Auch die kleinen populären Journale zu einem Sou haben beige⸗ 
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auf die polltiſche mem ung der unteren Volksklaſſen einzuwir⸗ 
as „Petit Journal“, der „Petit National“ und die „Petite 
geil, welche einen beträchtlichen Abſatz haben, und die unter dem 
Kaiſerthum ſich nicht mit politiſchen Fragen 1 konnten, ſind 
mächtige Hebel geworden für die Sache der Republik. Würden ſie le⸗ 
gitimiſtiſch, bonapartiſtiſch oder orleaniſtiſch werden, ſo würden ſie 
wahrſcheinlich an Abnehmern verlieren. Unter dem Kaiſerthum unter⸗ 
hielten ſie ihre Sei nur mit den Großthaten Napoleons III., mit den 
Toiletten der Kaiſerin und den Kraftſtücken des kaiſerlichen Prinzen. 
Heute ſchmeicheln fe den Neigungen des Volkes. Es iſt das zwar mehr 
eine Geſchäfts⸗ als eine Prinzipienfrage, aber fie nützen dem Hren 
Thiers und ihr Einfluß iſt größer, als man glaubt. Das „Petit 
Journal“, welches 9 republikaniſch iſt, als das „Petit Natio⸗ 
nal“, hat dadurch viele Leſer verloren. Der „Petit National“ iſt jetzt 
unter den kleinen Journalen das einflußreichſte. 

Verſchiedene Blätter, wie die „Opinion nationale“, das „Siecle”, 
der „Figaro“, der „Gaulois“, die „Liberté“, machen ſich ein Geſchäft 


tragen 
ken. D 


daraus, den alte u die Deutſchen zu ſchüren, indem ſie Tag 


auf Tag unglaubliche und manchmal wirklich unmögliche Geſchichten 
von Miſſethaten und Brutalitäten erzählen, welche die Pruſſiens be⸗ 
gangen haben ſollen. Eine der neueſten Geſchichten der „Liberté“ lau⸗ 
tet wie folgt: „Man theilt uns in letzter Stunde eine Depeſche aus 
1 55 mit, welche eine Mordthat meldet, die ein Profeſſor an 
der Univerſität von Köln an einem franzöſiſchen Schulmeiſter zu 
Dettwiller begangen hat.“ 

Dagegen iſt „Journal des Debats“ fortwährend ſehr ae 
ſtimmt und hält feinen Landsleuten tagtäglich Strafpredigten und Er⸗ 
mahnungen zur Beſſerung. Es behandelt heute das Hirngeſpinnſt 
einer ruſfiſchfranhfiſcher Allianz, mit welcher man ſich 
jo gerne ſchmeichelt und ſpottet der Gründe, welche man ſich vorxedet, 
um die Allianz als besen oe oder auf dem Wege zum Abschluß 
befindlich darzuſtellen. „Der Kaiſer von Rußland, ſchreibt das Blatt, 
hat unſeren Botſchafter, den General Leflo, vortrefflich aufgenommen 
und ſein ganzes Bedauern über die Gebietsverluſte Frankreichs 
gusgeſprochen. Aber was konnte der Czar wohl weniger thun und 
ſeit wann legt man einigen verbindlichen Worten eine ſolche Bedeu⸗ 
tung bei? Konnte der Czax etwa zu unſerem Botſchafter ſagen, daß 
er die Einverleibung von Elſaß und Lothringen in Deutſchland mit 
Vergnügen geſehen hätte? Man erinnert ſich, daß kurz vor der Kriegs⸗ 
erklärung an Preußen die optimiſtiſchen Blätter ebenfalls auf die ruſ⸗ 
ſiſche Allianz zählen zu können glaubten, weil der General Fleury zu 
den Hofbällen geladen war und weil der Kaiſer ihn gnädigſt in ſeinem 
eigenen Schlitten auf eine Bärenjagd mitgenommen hatte. In dem 
Augenblick, da der General Fleury ſo zum Erſtaunen der Diplomatie 
mit kaiſerlichen Gunſtbezeugungen überhäuft wurde, war der geheime 


Vertrag losen erb der uns ſo theuer zu ſtehen kommen ſollte, 
8 


) chloſſen. Werden wir denn immer daſſelbe leichtſinnige und 
1 55 5 olk bleiben, welches um den Schein die Sache ſelbſt preis⸗ 
gie 


Der Marſchall Leboeuf hat bis jetzt in größter Zurückgezogen⸗ 
heit im Haag gelebt; vor einigen Tagen brachten verſchiedene Blätter 
die Nachricht, daß der frühere Major⸗General der franzöſiſchen Armee 
ſich nun ebenfalls Wenne bene habe, um wieder nach Frankreich 
zurückzukehren. Jedenfalls dürfte ſein Aufenthalt in Frankreich nur 
ein vorübergehender ſein, da der Marſchall ſich im Haag angekauft 
hat und ein prächtiges Haus bauen läßt. Dagegen weilt ſeit einiger 
Zeit Amourour, früheres Mitglied der Kommune, an der belgiſch⸗ 
holländischen Grenze im Dorfe Rozendaal, wo es allerdings ſeine 
Schwierigkeiten hat, ſeiner habhaft zu werden, da er je nach Bedürf⸗ 
niß nur einige Schritte zu gehen hat, um auf belgiſchem oder hollän⸗ 
diſchem Gebiet zu ſtehen. 


00 Ho r en Sei Ars j 2 
de Charette ihm folgenden Tagesbefehl vorlas: Der General bringt 
zur Kenntniß der Legion den folgenden Tagesbefehl des Kriegsminiſters 
de Ciſſey: „Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! Im Augenblicke, 


Aeußeren, wie im Inneren wird zählen können. General de Ciſſen. 
„Nach einem 1 ſchmeichelhaften Beweiſe, der von ſo hoher Perſon 
kommt, will ich kein Wort hinzufügen, ich würde befürchten, die Trag⸗ 
weite abzuſchwächen; aber der Miniſter hat geglaubt, nicht ſagen zu 
dürfen, daß er uns die ſchönſte nationale Belohnung angeboten hat, 
nach welcher unſer Ehrgeiz ſtreben kann, indem er uns den Vorſchlag 
machte, in die regelmäßige Armee einzutreten. Es müßte für uns ſehr 
ernſte Beweggründe geben, um die uns erwieſene Ehre abzulehnen; da 
wir aber als päpſtliche Zuaven gekommen waren, jo glaubten wir ml 
das Recht zu 1177 5 uns unſerer Freiheit zu entäußern und in die 
Armee unfere Uniform einführen zu dürfen, die nicht die unſere war, 
ich habe daher die Auflöſung verlangt. Ihr werdet in eure Heimal 
zurückkehren; aber eure Aufgabe iſt nicht beendet. Ihr habt auf mehre“ 
ren Schlachtfeldern neben einander gekämpft. Erinnert euch Darall 
daß das vergoſſene Blut ein ſtärkeres Band iſt, als alle Eide; und 
wenn Frankreich nochmals einen Aufruf an die Aufopferung feiner 
Kinder erläßt, jo werdet ihr beim erſten Signal da fein. Der Mintel 
rechnet darauf, und ich bin 11 5 ſicher. Auf Wiederſehen, meille 
theuren Kameraden! Mit zerriſſenem Herzen trenne ich mich von euch! 
nicht ungeſtraft zertrümmert man eine Exiſtenz von eilf Jahren, wo 
Alles gemeinschaftlich war, Freude, Leid und Opfer. Laſſen wir indeß 
nicht den Muth verlieren. Es bleiben uns zwei große Dinge: der 
Glaube in unſere Sache, welche die der Kirche und Frankreichs Mr 
und die Hoffnung des Triumphes. Bleiben wir unſerer Sache würdig, 
und Gott wird uns den Triumph geben. General de Charette. 
Die „Liberté“ erzählt von einer eigenthümlichen Ver af 
tung, die vorgeſtern in dem Tanzlokal Elyfee Montmartre ausge 15 
worden ſei. Ein Individuum, welches etwas erhitzt ſchien, ſtieg m 
in einer Quadrille plötzlich auf einen Stuhl und rief: „Kellner! Einel 
Liter Petroleum und das Stadthaus!“ Das Individuum wurde natür 
lich ſogleich von den anweſenden Gensdarmen ergriffen und man er 
kannte in ihm in der That einen ge Lieutenant vom General 
ſtabe der dritten Legion, Namens Duval. ; 
Die Freunde der gefangenen Kommuniſten in Pari 
ſcheinen ihre Genoſſen mittelſt Drohbriefe retten zu wollen. Die 
berté“ veröffentlicht im Nachſtehenden ein intereſſantes Exemplar e 
ſolchen Brandſchrift: An die Redaktion der „Liberté“! 200,000 Bu Ju 
von Paris, 4 Mill. Bürger in Europa find aktive Mitglieder der IM 
ternationale. Sie werden bei Todesſtrafe aufgefordert, Ihren Dialrt 
ben gegen die Mitglieder der Kommune ein Ende zu machen. 
Stadtſergeanten, die Garden von Paris und ihre Familien Ti 
ſämmtlich von dem oberſten Nathe der Aſſozigtion verurtheilt, vor u 
lauf eines Jahres zu ſterben, ebenſo alle Offiziere der Henter- Real I 
menter. Die Kapitaliſten find verurtheilt. Wir find die Maſſe, win 
ſind die Macht. Die Disziplin organiſirt ſich. Die alte Gaſelhe 
muß untergehen. Kein Haar ſoll den Mitgliedern der Kommune . | 
krümmt werden, oder man hüte ſich vor dem unmittelbaren Blutbade F 
Die Internationale, die Herren Europas. N 
Das „Journal de Belfort“ ſchreibt: „Die Feſtungswerke von 
Beſangon und von Belfort, die in Folge der Abtretung unſerer 
Feſtungen im Oſten eine Hauptwichtigkeit erlangen, werden der 
genſtand von Arbeiten ſein, die auf 28 Millionen fü un 


on t f 28 ir Befangon 
auf 31 Millionen für Belfort geſchätzt ſind. Es handelt ſich um 
bauung einer Reihe detachirter Forts, die durch unterirdiſche Gänge 
unter einander verbunden werden ſollen, durch welche die Artillerie 

wie die Infanterie von einem Punkte der Angriffs⸗ oder Vertheidi⸗ 

gungslinie zum anderen, je nach den Bedürfniſſen der Lage, ſich he 
6 könnte. Der militäriſche Umkreis von Belfort fol auf 18 Ki, 
ometer gegen Oſten, d. h. bis zur äußerſten Grenze, eien e werden. 

Der eſetzvorſchlag, betreffend den Widerruf des den Iſrgeli 

von Algerien durch Dekret dom 21. Okt. 1870 verliehenen fran 
ſchen Bürgerrechts, iſt in der Kommiſſion nicht unweſentlich modiftz 
worden. Der von dieſer entworfene Text 2 5 N Bar 1. Das 55 
fi ngeborn 9 von, 


müſſen Alle, 


wo Frankreich überfallen und unter der Wucht ſeines Unglücks nieder⸗ 
gebeugt war, habt ihr nicht gezögert, ihm eure Arme, euer Herz und 
euer beſtes Blut anzubieten. Ueberall, wo eure edle Legion gekämpft 
hat, hauptſächlich bei Cercottes, Brou, Coulmiers, Patay und Mans, 
hat ſie ſich in der erſten Reihe durch ihren „Elan“ vor dem Feinde, 
ihre Aufopferung, ihre gute N ihren trefflichen Geiſt 
ausgezeichnet. Ihr habt einen edlen Muth, der euch, ſo wie dem 
tapferen General de Charette, eurem Ober⸗Kommandanten und Führer, 
die grötzte Ehre macht. Die Armee dankt euch deshalb durch meine 
Stimme. Die Legion der Freiwilligen des Weſtens wird aufgelöft 
werden; aber ehe wir uns trennen; Jag ich euch, daß ich überzeugt 
bin, daß Frankreich immer auf eure Aufopferung gegen die Feinde im 


Italien. 1 
Der römiſche Korreipondent der „Pall Mall Gaz.“ ſchreibl⸗ 
„Zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem Be 5 


Die Preſſe in Nordamerika. 

Dem Junihefte des in Newyork erſcheinenden „Newspaper Re⸗ 
porter“ entnehmen wir folgende intereſſante Daten über die nordame⸗ 
rikaniſche Preſſe: 

Die Zahl der am 13. März d. J. in den Vereinigten Staaten er⸗ 
ſcheinenden Zeitſchriften betrug 5983; dazu kommen 73 in den Territo⸗ 
rien, 353 in Canada und 29 in den britiſchen Kolonien publizirte Zei⸗ 
tungen. Dies ergiebt eine Geſammtzahl von 6438. Im Staate New⸗ 
Vor kwerden die meiſten Zeitſchrifen veröffentlicht, nämlich 894, von de⸗ 
nen 371 in der Stadt Newyork gedruckt werden. Die geringſte An⸗ 
zahl von Zeitungen erſcheint in Nevada, nämlich 15; hier aber giebt 
es mehr tägliche als wöchentliche Zeitungen. In den Südſtaaten der 
Union werden beſonders Zeitungen, die drei Mal in der Woche erſchei⸗ 
nen, gedruckt und geleſen. 

Im Staate New-York kommen 89 tägliche Zeitungen, in Penſyl⸗ 
vanien 91, in Illinois' 38, in Californien 35, in Delawara und Flo⸗ 
rida je eine tägliche Zeitung heraus. Im Staate Kanſas erſcheinen 
mehr tägliche Zeitungen als in Vermont, Weſt-Virginien, Arkanſas 
und Miſſiſſippi zuſammen. Nebraska und Nevada beſitzen mehr täg⸗ 
liche Zeitungen, als die Staaten Oregon, Weſt-Virginien, Vermont, 
Rhode Island, Süd⸗Carolina, Arkanſas, Delawara, Florida, Maine 
und Miſſiſſippi zuſammen genommen. 

Von den in den Territorien publizirten 73 Zeitungen erſcheinen 
13 täglich, 50 wöchentlich, 3 dreimal die Woche, 4 zweimal in der Woche, 
1 monatlich, 1 zweimal im Monat, 1 alle 2 Monate. 

Die im Staate New-Pork publizirten Zeitungen haben eine 
durchſchnittliche Zirkulation von 7,411 von jeder Nummer, die 
in Maſſachuſetts 5,700, die im Diſtrikte von Columbia 4,323, die in 
Nevada 516, in Florida 616, in Arkanſas 650, in Texas 701 und in 
Miſſiſſippi 753. 

Von den in den Vereinigten Staaten publizirten Zeitungen ver⸗ 
folgen 283 eine religiöſe Tendenz; von ihnen erſcheinen in der Stadt 
New⸗-Pork 44, in Philadelphia 23 und in Boſton 21. Der Land⸗ 
wirthſchaft ſind 106 Journale gewidmet. 

Den Medizinern ſtehen 72 Zeitſchriften zur Verfügung, wovon 
5 wöchentlich, 50 monatlich, 3 halbmonatlich, 3 zweimonatlich und 11 
vierteljährlich erſcheinen. Dem Schul- und Erziehungsweien 
dienen 81 Zeitungen. 

In jeder größern Stadt erſcheinen Handelszeitungen; 19 
Journale befaſſen ſich faſt ausſchließlich nur mit Verſicherungs⸗ 
Angelegenheiten. 

Die Freimaurer, Odd Fellows (ähnlich dem Freimaurerorden), 


das ſo jungfräulich ſich gegen ſeine Liebe 
0 ein SL — 


Jeanie i 
Furcht und ohne Tadel“, welche, wie ein reiner 


* rechtler, Grundeigenthums⸗Agenten und Makler haben ſämmtlich ihre 


ſpeziellen Organe in der Preſſe. 

In deutſcher Sprache erſcheinen nach der oben genannten Quelle 
in den Vereinigten Staaten 351 und in Kanada 5 Zeitungen, deren 
durchſchnittliche Zirkulation für jede Nummer 3144 beträgt. Die deut⸗ 
ſchen Zeitungen mehren ſich übrigens in der nordamerikaniſchen Union 
iu faſt unglaublicher Weiſe. 

In ſpaniſcher Sprache weiſt Nordamerika 7 Zeitſchriften auf, 
in franz öſiſcher 3, in holländiſcher 6, in italieniſcher 4, in 
böhmiſcher 2, in portugiſcher 1 und in cherokeſiſcher Sprache 
1. Die Zirkulation dieſer Zeitungen iſt indeſſen nur eine geringe. In 
ſchwediſcher und däniſcher Sprache kommen in New⸗Pork 3 Zei⸗ 
tungen, 1 tägliche, 1 halbwöchentliche und 1 wöchentliche, heraus. 

Dieſe kurze Zeitungsſtatiſtik mag genügen, um einen ungefähren 
Begriff von der Blüthe zu geben, in welcher das Zeitungsweſen — 
wenigſtens in quantitativer Hinſicht — in Amerika ſteht, und wie groß 
das Völkergemiſch iſt, welches ſich daſelbſt befindet. D. R 


Walter Scott und die Frauen. 


Die Säkularfeier Walter Scott's iſt in allen größeren Städten 
Schottlands feierlich begangen worden. Sollte bei dieſer Gelegenheit 
nicht auch manches edle Frauenherz mit Dank Man Dichters ſich er⸗ 
innert haben, der es fo r e verſtand, Frauencharaktere zu 
ſchildern, die dem weiblichen Geſchlechte zum Beiſpiel und zur Er⸗ 
Wan dienen können? Zwar ſagen jetzt Viele, Walter Scott's 

tomane ſeien veraltet, vergeſſen aber dabei die Wahrheit zu beherzigen, 
die Schiller in ſeinem Diſtichon ausſpricht: } 
„Glaubt nur, es ift kein Märchen, die Quelle der Jugend, fie rinnet 
Wirklich, und wenn Ihr fragt: Wo? In der dichtenden Kunſt!“ 
Ja, Walter Scott's dichteriſche Geſtalten, ſie tragen die ewige Jugend 
in ſich, weil ſie wahr, einfach und naturgetreu ſind und keine Zerr⸗ 
bilder, wie wir deren jo häufig in anderen Romanen finden. Minna 
und Brenda, die beiden Schweſtern im „Pirat“, welcher Liebreiz, welche 
Jugendſriſche liegt in ihnen! Wie stolz, klug, feſt und umſichtig handelt 
Diana Vernon im „Rob Roy“, und doch wie weiblich iſt fie ihrem 
ganzen Weſen nach, welche treue, zärtliche Tocher, wie treu und edel 
ihre Handlungsweiſe als Liebende und Gattin! Lady Poveril im 
„Peveril“, iſt fie nicht das ſchönſte, erhabenſte Muſter einer Gattin, 
Mutter und Freundin? Rein und lieblich, wie der Thau im Morgen⸗ 
ſchein, iſt die Geſtalt der Mary Avenel im „Kloſter“, und wer, der 
„das Mädchen von Perth“ geleſen hat, könnte je die 10 15 Katharine 
vergeſſen, dieſes reine zarte und doch ſo ſtarke Gemüth, dieſes Herz 
räubt, bis der innere Wert 
en beſiegt! Vor Allen aber ſei hier der 
in „Mid⸗Lothian“ gedacht, dieſer Jungfrau „ohne 
einer Stern am Firmamente, 
Bahn, ihre, von einem harten Geſchick ihr er eichnete Lebens⸗ 
5 ihr von allen 


des Geliebten ſ 
Deans 


eine 
bahn wandelt, unbeirrt durch die Hemmniſſe, die 


Tiemmperenzler, Mechaniker, Advokaten, Sportsmen, Muſiker, Weiber- J Seiten auf die ſchmerzlichſte, ſeelenverletzendſte Weiſe entgegenſtellen, 


* 


nicht wankend, weder in ihrem Glauben, 


1 N i noch in ihrer Tugend, ihrer 
Pflicht, ihrer Liebe! Dies ſind nur ein ee 


ige der Frauenge kalten, du 


wir Walter Scott verdanken; fie alle zu nennen, würde zu weit führen 8 
Nur wären hier „die Braut von Lammermoor“ vielleicht noch zu en“ 
wähne, ein Roman, der Form und dem Inhalt nach wie aus Einen 5 


Guß. Wie zu einem Ninge fügen Anfang und Ende ſich zuſammen 
und ſchließen ſo eine Fülle von Handlungen und Chara teen e ſich, R 
die aus deim friſchen warmen Leben gegriffen find und zu allen Zeiten 
daraus zu greifen fein werden. Daher ſind alſo freilich keine Un“ 
en de keine Unmöglichkeiten, ja nie einmal Umvahriceinlid | 
eiten darin zu finden; Alles, was da geſchieht, liegt in den ven, | 
der Leidenſchaften, aber — wohl veritanden! — der Leidenſchaften i, 
licher Menſchen, nicht etwa in jenen eines Galeerenſträflings, der Raub 
und Mord auf jener Seele hat, oder einer verworfenen Buhlerin MR 
dergleichen menſchlicher Ausartungen mehr. Es liegt überhaupt nich 
in der Art und Weile Walter Scott's, dergleichen Perſönlichkeiten niit 
Vorliebe zu ſchildern, wo ihn die Umſtände dazu zwingen, 
ſo viel wie möglich in den Hintergrund. 

Weltmann und ſtets darauf bedacht, feine Leſer in gute Geſellſ 6 
einzuführen, in guter Geſellſchaft zu unterhalten, und glücklich 5 
preiſen iſt der Leſer, der ſich gern dies gefallen läßt. Denn was könn 8 
wir durch die Lektüre abgeſchmackter Schauderromane abend, N 


ſtellt er I | 
Sir Walter iſt ein Jene 


wollen wir dadurch gewinnen? Wollen wir etwa die ſauberen g 
die uns darin geſchildert werden, nachahmen? Wir hüten uns aA 
unferem Körper eine ſchlechte, ungeſunde, verdorbene ne ft de 
bieten; warum hüten wir uns nicht auch, unſerem Geiſte ne . 7 
zu bieten? Warum leſen wir, was uns das Widernatürliche, 
natürliche, Laſter und Verbrechen ſchildert, und verſchmähen, wa I 4 
zu liebenswürdigen gutgearteten Menſchen führt, um ihrem Kampf 3 y 
folgen, zwiſchen ihren Schwächen und ihren Tugenden? — Diefe ia N 
eherzige jeder Leſer; jeder Dichter aber nehme das Wort Schi Lebe 
der auch hier als „Pfadfinder“ ſich bewährt, zur Richtſchnur: Deinen 
mit Deinem Jahrhundert, aber jet nicht | ein Geſchöpf; leiſte f 
Zeitgenoſſen, aber was ſie bedürfen, nicht, was ſie loben“. “A 
Agnes le Grave. (Sp. 3) 


Die Venus von Milo. — 
Im „Journal officiel“ giebt Theophile Gautier über ig, 
Schickſal der Kunſtſchätze des Louvre, namentlich der Venus von Mit | 
während der Belagerung von Paris folgende zum Theil recht erg ** 
liche Schilderungen: fh I 
„ Bei Beginn des Krieges, als man nach den erſten Niederlagen an 
ſchon auf die Belagerung von Paris gefaßt machen mußte, Perl 
Vorkehrungen, um die koſtbarſten Juwelen des Louvre, jene 
jene Diamanten der Malerei, die mit Millionen nicht zu erſetzen wü 
vor der Raubgier eines vielleicht ſiegreichen Feindes zu retten. em 
nardo da Vinci, Raphael, Titian, Paul Veroneſe, Got, 1 Wi 
brandt wurden ſorgfältig zuſammengerollt und nach Breit ge 918 2 1 
in Nothfall in See zu gehen und lieber dem Sturme 9 7 
Feuer auszuſetzen. Nicht ſo leicht war es aber, die Antiken in 1 
eit zu bringen. Das Gewicht und die Gebrechlichkeit dieſer 
ilder geſtatketen keine raſche Verpackung und ſo mußte man. 
begnügen, den Saal, der ſie beherbergte, zu verſchanzen und 


* 


x 
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fie erhalte in der Zuſammenkunft zwiſchen den beiden Monarchen, 
welche weit über die Grenze der gewöhnlichen Höflichkeiten hinausgeht, 
eine feierliche Bekräftigung. 

Die neue Waffe der engliſchen Infanterie, die vielgerühmte Mar⸗ 
tini⸗Henri⸗Büchſe, macht unſerem Kriegsminiſterium viel zu ſchaf⸗ 
fen. Nachdem auf Schritt und Tritt gegen die Einführung derſelben 
alle möglichen Schwierigkeiten erhoben worden und überwunden ſind, 
wird jetzt auch noch ein Rechtsſtreit anhängig gemacht. Schon iſt for⸗ 
mell dem Kriegsminiſter die Aufforderung zugegangen, keine weiteren 
Gelder an Herrn Martini in Frauenfeld (Schweiz) auszuzahlen. Die 
betreffenden Gelder wurden für die Erfindung des er eue e 
an dem neuen Hinterlader Machen und wie in der Aufforderung be⸗ 
hauptet wird, wäre dieſer Mechanismus nur ein Plagiat und ein Eins 
griff in das Patentrecht des amerikaniſchen Erfinders Peabody und 
des birminghamer Gewehrfabrikanten Weſtley Richards. Herr Peg⸗ 
body verlangt, daß ehe irgend eine Vergütung an Martini gezahlt 
werde, erſt er ſelbſt für die Benutzung ſeines Patentes für jedes ein⸗ 
zelne Gewehr eine Brovifion erhalte. Wie verlautet, hat die Weſtley 
Richards Arms und Ammunition Company, eine Amalgamirung der 
Firmen Weſtley Richards in Birmingham und Greenwood und Badley 
in Leeds, dem Amerikaner Peabody ſeine Rechte abgekauft und beab⸗ 
ſichtigt, dieſelben auf's Schärfſte zur Geltung zu bringen. Es muß 
bemerkt werden, daß ſchon im Jahre 1868 auf die e zwiſchen 


u 


iſchen dem 
HR nicht Die 
de ge 


la 
Vat 
dinals und Direktor der römiſchen Bank eine wichtige Miſſion 
| vertraut. Der Graf iſt nach Paris abgegangen, um dort mit den⸗ 
(igen Kardinälen, welche der Wahl des Kardinals Patrizi oder 
bapatti zum Papſte günſtig find, zu konferiren und für den Papſt 
‚tere dem Schatze entnommene Millionen Fr. anzulegen. Dieſes 
d ſoll einen Fonds zur Verfügung der Jeſuiten und der Rück⸗ 
ttspartei im Kollegium bilden, um Stimmen im Konflave zu kaufen. 
h. Vater hat vom Mſgr. de Guibert, dem neuen chf von 
8, einen Brief voller guten Hoffnungen und Verſprechungen 


erhalten.“ 
ö Großbritannien und Irland. 
r. London, 17. Aug. Als Schiedsrichter über die Alabamaforderun⸗ 
iſt der Lord⸗Oberrichter Sir Alexander Cockburn, von der Königin von 
ügland ernannt worden; bekanntlich ſollten die 5 Schiedsrichter in dieſer 
nugelegenheit von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten, der Königin 
ria, dem Kaiſer von Braſilien, dem König von Italien und von 
ier Schweiz erwählt werden. Cockburns Wahl wird in England bei- 
2 Üllig aufgenommen; ihm zur Seite fteht der Lordkanzler Hathe rley / 
ausgezeichneter Rechtsgelehrter. Als Sachwalter Englands vor dem 
Schiedsgericht ſoll der frühere Attorneygeneral, Sir Roundell Pal- 
Her, fungiren. 
| Ein meistens wohlunterrichteter und ſcharfblickender Korreſpondent 
„Newyork Tribune“ berichtet aus London, daß das republikaniſche 
ment in England fortwährend an Boden gewinnt. Dieſer Ent⸗ 
ungsprozeß gehe zwar langſam vor ſich, er dürfe aber deshalb 
keineswegs außer Augen gelaſſen und unterſchätzt werden. Selbſt 
F Zeitſchrift „Frazers Magazine“, deſſen Herausgeber der Hiſtoriker 
SE iſt, bringe Artikel, in denen die Umwandlung Englands in 
Republik als ſehr wohl möglich und in nicht zu ferner Zeit bevor- 
end geſchüldert wird. 
Durch den bekannten Schriftſteller Hepworth Dixon iſt eine 
fte Agitation zur Errichtung eines Denkmals von William Sha⸗ 
peare in der Nähe der Themſe ins Leben gerufen worden, und es 
Ausſicht vorhanden, daß ein ſolches Monument in würdiger 
eiſe zu Stande kommt. 
er gegenwärtige Lord der Schatzkam 
1), G 8 i at b i ein 


dem Mechanismus der Martini⸗ und Peabody⸗Büchſe au merkſam ge⸗ 
macht worden war, ohne daß der Ausſchuß, von welchem die neue 
Dienſtwaffe ausgeſucht wurde, von der Sache Notiz genommen hätte. 

Der Ausbruch der Cholera in Königsberg, und die Nachricht, 
daß auch in London bereits der erſte Fall aſigtiſcher Cholera vorge⸗ 
fallen ſei, haben hier, wie u leicht denken läßt, nicht unbedeutende 
Aufregung hervorgerufen. as den letztgenannten Punkt betrifft, ſo 
beruht die Mittheilung des Dr. Edmunds an die „Times“ allerdings 
auf einem Irrthume, und auf eine Interpellation im Unterhauſe konnte 
Mr. Forſter erwidern, daß es ſich hier nur um einen Fall ſporadi⸗ 
ſcher Cholera handle, obwohl die Symptome anfänglich allen Grund 
u ernſtlicher Beſorgniß gaben. Bei dieſer Gelegenheit konnte Mr. 
Forſter nicht umhin, dem genannten Arzte einen leiſen Verweis zu 
eben, daß er, anſtatt ſich an die Sanitätsbehörden zu wenden, das 
Publikum durch ſeine Zuschrift an die „Times“ in unnöthige Beſorg⸗ 
niſſe verſetzt habe. Und daß der Bizepräfident des geheimen Staats⸗ 
rathes mit ſeinem Tadel Recht hatte, unterliegt wohl keinem Zweifel, 


ohnehin ſchon groß genug, die Zeitungen ſind voll von Leitartikeln und 
Zuſchriften über den Gegenſtand, und Jedermann verfolgt mit Ängit- 
licher Spannung die wöchentlichen Ausweiſe des ſtatiſtiſchen Büreaus 
über den Geſundheitszuſtand unſerer Hauptſtadt. Bis jetzt iſt derſelbe 
glücklicherweiſe ein ſehr befriedigender; die Pockenepidemie iſt in Schran⸗ 
ken zurückgetreten, welche keinerlei Beſorgniſſe mehr erregen, und auch 
die Geſammtzahl der Todesfälle in vergangener Woche bleibt hinter 
der Durchſchnittszahl, wie ſie ſich durch einen Vergleich der entſprechen⸗ 
den Woche während der letzten zehn Jahre ergiebt, um ein Anſehnliches 
rück. Inzwiſchen ſind die Sanitäts⸗Behörden mit den el 
Maßregeln zum Empfange des gefährlichen Feindes beſchäftigt, und 
außer den genannten Vorſchriften zum Schutze der am meiſten ausge⸗ 
ſetzten Hafenplätze veröffentlicht heute die Abtheilung des geheimen 
Staatsrathes für Geſundheitspflege ein langes Rundſchreiben voll Vor⸗ 
ſichts- und Verhaltungsmaßregeln, in welchem vorzüglich darauf auf⸗ 
merkſam gemacht wird, daß die Pfleger der Cholerakranken bei Beob⸗ 
tung der nöthigen Vorſicht keiner Anſteckung ausgeſetzt ſind. Im Ue⸗ 
brigen enthält das Attenſtück die bekannten Vorſchriften über Reinhal⸗ 
tung der Luft, des Trinkwaſſers und der Aborte. 


Rußland und Polen. 


NH Warſchau, 17. Auguft. Der Legationsrath Baron 
v. Rechenberg, der hier in Warſchau bisher als General-⸗Konſul 
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en Reiches ernannt worden und hat als ſolcher von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung das Erequatur für das Königreich Polen erhalten. 
In Folge dieſer Ernennung hat die königl. bairiſche Regierung ihren 
bisher hier beglaubigten Konſul Leſſer abberufen und die bairiſchen 
Konſulatsgeſchäfte an den General-Konſul des deutſchen Reichs über— 
tragen. — Charakteriſtiſch für die hieſigen Zuſtände iſt ein Vor⸗ 
fall, der ſich hier vor einigen Wochen ereignet hat. Ein Schüler eines 
hieſigen Gymnaſiums wurde ohne Weiteres verhaftet und zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen, weil unter ſeinen Büchern ein ſehr unverfängliches 
Geſchichtswerk von Kalinko unter dem Titel „Die Regierung des Kö⸗ 
nigs Stanislaus Auguſt“ vorgefunden wurde. Eingeſchüchtert durch 


Wurtheil daß gegeben, daß den Na nen von 
un noch fortwährend die früher einmal feſtgeſetzte Penſion von 4000 
nd Sterling ausgezahlt werden müſſe. Der gegenwärtige Empfän⸗ 
ger iſt ein gewiſſer William Stewart. . N 
“London, 15. Auguſt. Auch die engliſche Prei ſe beſchäftigt ſich 
gelegentlich mit der Begegnung der beiden Kaiſer. Der fon 
dative „Standard“ widmet der Zusammenkunft eine ſehr beifällige 
Erörterung. Wie die Sachen ſtehen — bemerkt ev — kann es kaum 
| 18 Frage von europäticher Bedeutung geben, in welcher die wirkli⸗ 


Intereſſen beider Länder nicht abſolut identiſch ſind. In der 
at beſteht ſchon etwas wie ein Bündniß. Ein allgemeines Einver⸗ 
udniß u gemeinſamer Unterſtützung ſei in den 15 ten Mittheilun⸗ 

zwiſchen den beiden Höfen hinlänglich ausgeſprochen worden und 


denn die e vor der immer näher kommenden Epidemie ſind 


a des iber g Bundes fungirte, iſt jetzt zum General-Konſul des 
deutſch 


Drohungen geſtand der Verhaftete, daß er ſich das Buch vom Gym⸗ 
naſiallehrer Grochowski geborgt habe. In Folge dieſes Geſtändniſſes 
wurde der genannte Gymnaſiallehrer, ein höchſt befähigter Pädagoge 
und allgemein geachteter Mann, ohne gerichtliches Urtheil, ſofort ſeines 
Amtes entſetzt und ebenfalls zur Unterſuchung gezogen. — Ueberhaupt 
hat die Polizei in letzter Zeit der ſtudirenden Jugend wieder 
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. So wurden kurz vor 
der Ankunft des Kaiſers mehrere Studirende der hieſigen Univerſität, 
darunter auch einige Iſraeliten, wegen Verdachts politiſcher Umtriebe 
zur Haft gebracht, die heute noch nicht entlaſſen find. — Die Fabrik 
thätigkeit der deutſchen Stadt Lodz hat in letzter Zeit 
einen großartigen Aufſchwung genommen. Aus allen Gegenden Ruß⸗ 
lands ſind ſo zahl- und umfangreiche Beſtellungen an Tuchen und an⸗ 
deren Kleiderſtoffen eingegangen, daß die vorhandenen Fabriken mit 
ihrem Arbeiterperſonal denfelben nicht zu genügen vermögen. Die 
Folge der geſteigerten Fabrikthätigkeit iſt, daß die vorhandenen Fabrik⸗ 
Etabliſſements durch Anbauten erweitert, neue Fabrikgebäude errichtet 
und von allen Seiten Arbeiter herbeigezogen werden. Aber auch der 
Häuſerbau iſt mächtig angeregt worden, und es ſind gegenwärtig 
gegen 50 Neubauten theils in der Bauausführung begriffen, theils der 
Vollendung nahe. Die Einwohnerzahl der Stadt Lodz iſt beinahe auf 
50,000 Seelen geſtiegen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 14. Auguſt. Die Pforte geſtattete der ſpani⸗ 


ſchen Fregatte Arapiles nicht, die Dardanellen zu paſſiren, 
was um ſo mehr Aufſehen erregt, als erſt vor drei Wochen einem 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe die Durchfahrt geſtattet ward. — Daß die Reife 
des Fürſten Bismarck nach Gaſtein mit der rumäniſchen Angelegen 

im Zuſammenhange ſtehe, darau 
die Anweſenheit des politiſchen 
naufürſtenthümer und no 
Ponte, der im Wiener auswärtigen Miniſterium das Referat über 
die orientaliſchen Dinge führt. 
Angelegenheit zu behandeln en iſt und ſeit 
darüber giebt der „Peſter Lloyd“ folgende ofſftziöſe Auskunft: „Das 
Wiener Kabinet wünſcht Alles hintanzuhalten, was die bisher ſinan⸗ 
zielle Frage zu einer politiſchen erweitern könnte; inwiefern es vielleicht 
angezeigt wäre, das ſtagts rechtliche Verhältni N 
fürſtenthümer — natürlich im Einverſtändniß au 
Mächten des Pariſer Vertrages — auf eine andere Baſis zu ſtellen, 
auf eine Baſis, welche die nach Inhalt jenes Vertrages faſt unnahbar 
garantirte Miß 0 

den oberſten Grundſätzen des allgemeinen Rechtes anzubequemen, das 


heit 
deutet der „N. Fr. Pr.“ auch 955 
genten rd der vereinigten Do⸗ 
beſtimmter die Berufung des Baron de 


In welcher Richtung Oeſterreich dieſe 
925 behandelt hat, 


der Donau⸗ 
mit den ührigen 


wirthſchaft in Rumänien verurtheilt, ſich wenigſtens 


muß zunächſt dahingeſtellt bleiben.“ Die Zuziehung des Rumänen 
Carp zu den in Rede ſtehenden Berathungen wird auch in einem 
Briefe des „Ungariſchen Lloyd“ beſtätigt. Diefer Diplomat war be⸗ 
reits einmal Namens der rumäniſchen Regierung nach Berlin gereiſt 
und hatte dort Vermittelungsverſuche und Ausgleichsvorſchläge gemacht, 
war aber ſpäter von der rumäniſchen Kammer desavouirt worden; 
nun will er ein zweitesmal den „Ausgleichsverſuch“ wagen und zwar 
in der Richtung, daß die Zinſen der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen um 2", Prozent reduzirt werden ſollen. 


Amerika. 


Newyork, 2 a daf Der Präſident traf am erſten unerwartet 
9 Waſhington ein und empfing den neuen deutſchen 
Geſandten, Herrn v. Schlözer, welcher ihm ſeine Kreditive über⸗ 
uten 
räſident antwortete auf die paffende 


von Long⸗Branch in 


reichte. Es wurden bei dieſer Gelegenheit die gewöhnlichen 
. 
nſprache de eſandten: „Den von Ihnen im Namen des Kaiſer 
von Dautſchland ausgeſprochenen Wunſch, daß die jetzt na 
beiden Ländern beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen forldauern 
und ſich noch inniger geſtalten möchten, hege auch ich von ganzem Her⸗ 
zen. Außer den Beziehungen, welche durch den ausgedehnten kommerziel⸗ 
len Verkehr und die Intereſſen geknünft werden, welche die Vereinigten 
Staaten mit Deutſchland und anderen Ländern gewonnen haben, giebt es 
zwiſchen uns noch ein anderes Band, in dem Umſtand, daß viele unferer 
beſten Bürger in Deutſchland geboren ſind. Ich heiße Sie, mein Herr, als 
Geſandter dieſes Landes willkommen, und werde Nichts unkerlaſſen, 


was Ihnen den Aufenthalt angenehm machen kann. Es kann keinem 


Zweifel unterliegen, daß Sie mein Vertrauen, ſowohl wie das des er⸗ 
babenen Souveräns, welchen Sie repräſentiren, verdienen.“ 


fiegreiche Armee die Hauptſtadt wieder beſetzt und Paris dem Lande 
zurückgegeben hatte, eilte man nach der Präfektur. Die noch rauchen⸗ 
den Trümmer wurden fortgeſchafft und unter den zuſammengebroche⸗ 
nen Mauern des Gebäudes fand man den eiſernen Sarg unverletzt. 
Eine Waſſecrinne hatte fie wunderbar bewahrt und man konnte auf 
ſie die ſtolze Deviſe anwenden, die auf dem Hauſe „zum Ritter“ in 
Heidelberg zu leſen iſt: Praestat invieta Venus! Man brachte den 
arg der Göttin nach dem Louvre zurück und es war ein feierlicher 
Augenblick, als man vor einer Kommiſſion, welche Protokoll darüber 
aufzunehmen hatte, den Deckel aufhob und die Venus wieder erſchien. 
Jeder neigte ſich begierig, ſie zu betrachten. Sanft gelagert, was ihr 
ein neues Anſehen ge mit ihrem unbeſtimmten zarten Lächeln um 
den wie zu freierm Athem leicht geöffneten Mund blickte ſie mit himm⸗ 
liſcher Heiterkeit, ohne den geringſten Schatten von Jronte, um ſich 
mit jenem Lächeln von ſo unwiderſtehlichem Reiz, welches den 
nen Lippen unbekannt iſt. Ihr ſchöner Körper zeigte ſich in ſeiner un⸗ 
verſehrten Vollkommenheit; der lange Aufenthalt in einer feuchten Gruft 
hatte dem Marmor kein Leid gethan; das Meiſterwerk war gerettet. 


er dlörben zu verſtopfen, um ſie vor Kugeln und Bomben zu 
0 en. Unter dieſen Bildſäulen befand ſich eine, um die uns alle 
“Auen von Europa beneiden und die mit Recht den vollendetſten 
N 1 des Schönen, für den böchſten Ausdruck des „ewig Weiblichen“ 
! b. Jedermann hat errathen, daß wir von der Venus von Milo 
. en. Der Gedanke, daß dieſe anbetungswürdige griechiſche Göttin 
beun Preußin werden und von Athen nach Berlin wandern ſollte, 
werlrubigte die Freunde der Kunſt und die Wächter unſerer Meiſter⸗ 
e. 


Die letzteren ſannen auf Rettung. Sie ließen die erſtaunte Venus 
d dieſen göttlichen Marmorleichnam 
ı Sarg legen, wo kein Stoß und 
chönen Körpers verletzen konnte. 
anner den koſtbaren Koffer an 
von anderen erwartet und nach 
gen wurde. In den Kellexräu⸗ 
ruhmvolle, nach ſo vielen Ze 
eine neue Gruft bereitet worden. Welch’ 
einrich Heine, der . der verbannten 
e Leichenbegängniß der 


Leine 


& 
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* Eine furchtbare Exploſion. Der Pol. kommt aus New- 
| vort, 30. Juli, von einem Augenzeugen folgende Mittheilung zu: 
„Ein ſchreckliches Unglück hat ſich heute hier ereignet und Hunderte 


liche Schwelle vexlaſſen hatten, in Trauer verſetzt. Die Vielen, welche, 
um den ſchönen Sonntag⸗Nach 0 

nützen, mit ihren Familien und Freunden ihren Weg nach der Staa⸗ 
1 Sujel abzufahren dachten, \ 
gen einer ſchrecklichen Keſſel-Exp oſion geworden. Um 1 Uhr 20 Mi⸗ 
Heitteff de Es befanden ſich gegen 300 Paſſagiere auf dem Boot. 
Mitte ſt der fer Aue der eingenommenen Fährgelder iſt der Fähr⸗ 
meiſter zu dieſer ungefähren Angabe gelangt. Das Dampfboot befand 
ſich zur Zeit des Unglücks in dem Landungs⸗Stip. Da es heute ſehr 
warmes Wetter war, ſo hatte ſich die Mehrheit der Paſſagiere nach 
dem Vordertheil des Bootes gedrängt, um die friſche Briſe von der 
See zu bekommen. Unter ihnen waren mehrere Böhmen. Das Vor⸗ 
dertheil des Keſſels wurde durch die Gewalt der Exploſion in den Bug 
des Dampfers getrieben, eine Entfernung von ft dl Fuß. Das Vor⸗ 
dertheil des Fährbootes, die obere Kabine nebſt Allem, was darum 
und daran war, war auf der Stelle in tauſend Stücke zerſchmettert, 
das Vordertheil des Fährdampfers wurde hoch in die Luft gehoben, 
der Schornſtein ſtürzte um, und dann war Alles im Kielraum ver⸗ 
chüttet. i 8 Ab⸗ 


al 


Ich war etwa 500 Schritt davon entfernt, die nächſte 
ahrt erwartend. Es war ein Basen Schauſpiel — Paſſagiere, 
Stühle, Bänke, Life Nes geen agen, Fire waren in den Raum 
vor den ungeheuren Keſſel geſtürzt, welcher ſiedenden Dampf aus⸗ 
ſtrömte. Viele 


ten um Glück ward das Geheimniß gut 
in Lelagerung wie während der erſten 


Perſonen wurden durch die Gewalt der Exploſion über 
Bord geſchleudert. Kinder wurden durch dieſelbe Gewalt aus den 
Armen ihrer Mütter geriſſen, während Andere, in dem entſetzlichen 
Moment die Beſinnung verlierend, in dem verzweifelten Verſuche, ihre 
Kinder vor dem Verderben zu bewahren, fie ins Waſſer warfen. 
| Ringsun im Waſſer befanden ſich Männer, Frauen und Kinder, die 
nach einem rettenden Halt die wunden Hände ausſtreckten. Das Hin⸗ 


2 


es den moder⸗ 


von Familien, deren Mitglieder in Geſundheit und Lebensluſt die häus⸗ 
mittag zur Erholung im Freien zu be⸗ 


ten⸗Island⸗Ferry nahmen und mit dem Halbzwei⸗Uhr⸗Boot nach der 
ſind IK Opfer, theils die 1 Zeu⸗ 


nuten Nachmittags explodirte der Dampfkeſſel des Dampf⸗Fahrboots 


terdeck, welches von der Exploſion verſchont geblieben war, würde für 
die Unverletzten ein augenblicklich ſicherer Aufenthalt geweſen ſein; aber 
natürlicherweiſe vom paniſchen Schrecken ergriffen, ſuchten fie Rettung 
durch einen Sprung ins Waſſer. 1 ber apitän Ullmann von der 
Station in Newſtreet war bald nach der Exploſion zur Stelle. Die 
Feuerwehr des Bezirks wurde allarmirt und kam Palo herbei. Meh⸗ 
rere Aerzte, mit Medizinen und Bandagen verſehen, waren mittler⸗ 
weile angelangt, um zu helfen, wo noch Hiilfe möglich war. Den in 
das Waſſer Geſchleuderten oder Geſprungenen kam das Boot der Ha⸗ 
fenpolſzei zu Hilfe; mir und einem Freunde gelang es, Etliche aus 
dem Waſſer zu retten. Doch ſind wahrſcheinlich mehr ertrunken, als 
man je mit Gewißheit ermitteln wird. Die Schmerzensſchreie der vom 
Dampfe halbverbrühten Opfer, das Jammern der Mütter um ihre 
Kinder, der Kinder um ihre Eltern — es war herzzerreißend. Auf 
die Wunden der Berbrühten, die ſich in Todesqualen unter den Trüm⸗ 
mern und am Gebälk des Docks krümmten, wurde Oel gegoſſen, den 
auf die Tragbahren gelegten Verwundeten Stärkungsmittel gereicht. 
Zwölf Leichen wurden aus dem Fährboot geholt; viele Paſſagiere wur⸗ 
den toͤdt aus dem Waſſer gezogen, und mehrere der Schwerverwun⸗ 
deten ſind noch im Laufe des d de durch den Tod von ihren 
Leiden erlöſt worden. Man ſchätzt die Anzahl der Getödteten und der 
Ertrunkenen auf mehr als 40. Die Anzahl der Verwundeten iſt aber 
weit größer. Viele derſelben, beſonders die leichter Verwundeten, wur⸗ 
den nach den nächſtgelegenen Apotheken oder nach ihrer eigenen Be⸗ 
hauſung gefahren. Innerhalb einer Stunde nach der Exploſion waren 
über 16,000 Perſonen in der Gegend der Batterie verſammelt. Wo iſt 
mein Bruder? Wo iſt mein Sohn? Wo iſt mein Kind? hieß es 
überall, ohne daß der Poliziſt, dem die ſtrenge Ordre gegeben war, 
keinen Unberufenen durchzulgſſen, den Frageſtellern geſtatten durfte, 
ſelber zu ſuchen, da er ihre Angſt doch durch keine Auskunft beſchwich⸗ 
tigen konnte. Der „Weſtfield“ iſt ein ſehr altes Fährboot; es gehört 
der Staaten Jsland⸗Fährcompagnie oder mit anderen Worten dem 
Commodore Vanderhilt. x N 


* Peſt. Eine entſetzliche Szene hat ſich am Sonnabend 
Abends im Peſter Thiergarten bei dem Auftreten des Gymnaſtikers 
G. Caſtagna mit ſeinen Söhnen Cäſar (14 Jahre alt) und Pietro 
(1 Jahre) abgeſpielt. Nachdem die beiden Letzteren auf das etwa fünf 
Klafter hohe Trapez hinaufgezogen waren und verſchiedene equilibriſti⸗ 
ſche Touren gemacht hatten, hing Cäſar mit den Füßen, den Kopf nach 
abwärts, an dem Trapez, und Pietro hing ſich wieder in derſelben 
Weiſe an Cäſars Kopf. In dieſem Momente brach der Querſtock am 
Trapez an jener Stelle, wo der Riemen umgeſchnallt war, und beide 


Gymnaſtiker ſtürzten unter dem Aufſchrei der entſetzten Zuſchauer von 


dieſer Höhe kopfüber auf das Bretterpodium hinab, wo der Vater der 
Kinder ſtand und dieſe aufzufaugen verſuchte, wodurch die Kraft des 
Sturzes allerdings etwas geſchwächt wurde. Pietro fiel zuerſt, und 
zwar mit dem Kopfe nieder, und auf ihn fiel Cäſar, welcher auch we⸗ 
niger beſchädigt wurde als Pietro. Glücklicherweiſe war gleich ärztliche 
Hilfe vorhanden, und iſt zu wünſchen, daß die jungen Künſtler, welche 
am ganzen Körper mehr oder weniger verletzt wurden, ſich bald von 
dieſem ſchweren Unfall erholen mögen. Das Publikum hat die größte 
Theilnahme gezeigt. Die Vorſtellung wurde nicht fortgeſetzt. 


S 


Schützenkönig heut eingeführt. — Die zur Armee ein 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 19. Auguſt. 

— Der Poſener Kreistag wurde am Mittwoch in Mylius 

ge unter Betheiligung von ca. 20 Mitgliedern abgehalten. 

on wichtigeren Gegenſtänden ſtanden auf der Tagesordnung 
zunächſt mehrere Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten. Bekanntlich hat 
das Komite, welches ſich in Breslau für das Eiſenbahn⸗Proſekt 
Kreuzburg⸗Poſen gebildet hat, an diejenigen Kreiſe der Provinz 
Poſen, welche von der Bahn durchſchnitten werden ſollen, die Anfor⸗ 
derung geſtellt, daß ſie das für die Eiſenbahn erforderliche Terrain 
(ca. 80 Morgen pr. Meile) unentgeltlich hergeben, außerdem ſich mit 
Aktien im Betrage von 40 bis 50,000 Thlr. für jede Meile Eiſenbahn, 
von welcher der betreffende Kreis durchſchnitten wird, betheiligen, über⸗ 
dies auch an den Koſten für die Vorarbeiten, welche gegenwärtig aus⸗ 
geführt werden, partizipiren follen. In Anbetracht deſſen nun, daß 
der Kreis Poſen durch die unentgeltliche Hergabe des Terrains für die 
Märkiſch⸗Poſener und Poſen⸗Thorner Bahn noch ſehr mit Schulden 
überbürdet, überdies durch die Unterſtützung der Landwehr-Frauen und 
Familien während des Krieges ſehr in Anſpruch genommen worden 
iſt, beſchloß der Kreistag, ſämmtliche, Seitens des Eiſenbahn⸗Komites 
geſtellten Anträge abzulehnen. Außerdem war beantragt worden, der 
Kreis Poſen möge zu den Koſten für die neu zu errichtende Chauſſee 
vom Wildathor bis zum künftigen Zentralbahnhofe bei⸗ 
tragen. Auch dieſer Antrag wurde abgelehnt, indem geltend gemacht 
wurde, dieſe Chauſſee werde weniger im Intereſſe des Landkreiſes, als’ 
vielmehr der Stadt Poſen errichtet. Ebenſo ablehnend verhielt ſich der Kreis⸗ 
tag gegenüber einem Antrage, welcher allerdings nicht auf der Tagesordnung 
ſtand, und über den demnach die Verſammlung auch nicht beſchlußfähig war, 
nämlich dem Antrage, ſich an dem Eiſenbahnprojekte Poſen-Schnei⸗ 
demühl durch unentgeltliche Hergabe des Terrains ꝛc. zu betheiligen. Es 
war ferner der Antrag geſtellt worden, der Kreistag möge 100 Thlr. 
für die hieſige Handwerker⸗Zeichnenſchule bewilligen, und 
wurde dabei auf den Samter'ſchen Kreistag hingewieſen, welcher für 
zwei Jahre je 100 Thlr. ausgeſetzt hat. Dagegen wurde geltend ge⸗ 
macht, daß der Provinziallandtag bereits auf 3 Jahre je 500 Thlr. 
für dieſelbe bewilligt habe, daß erſt der Erfolg lehren müſſe, was 
dieſe Schule, die bisher jeder Kontrolle und geordneten Organigtion 
entbehrte, leiſten werde. Wenn durch die Kommiſſion, welche der Pro- 
vinziallandtag behufs Ueberwachung der Schule eingeſetzt habe, die 
wirkliche Leiſtungsfähigkeit des Inſtituts konſtatirt worden ſei, würde 
noch immer dem Kreiſe Poſen Gelegenheit geboten werden, für daſſelbe 
eine Unterſtützung zu gewähren. — Die Gemeinde Jerzyce bei 
1015 wohl die bedeutendſte Dorfgemeinde der Provinz, da ſie über 
Seelen zählt, hat den Antrag geſtellt, daß ihr die Genehmigung 
zur Feſtſetzung eines Statuts für ſtädtiſche Verwaltung 
ertheilt werde. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 
Ebenſo wurde die Genehmigung zur Trennung von Sobota und Zy⸗ 
dowo (an der Poſen⸗Oborniker Chauſſee) ertheilt und die Konſtituirung 
derſelben zu ſelbſtändigen Gemeindebezirken genehmigt. 

— Der Verein poſener Lehrer hielt am Freitage (18. d. M.) 
unter Vorſitz des Lehrers Hrn. J. Lehmann ſeine erſte Verſamm⸗ 
lung nach den Sommerferien. Der Vorſitzende gedachte der Verdienſte, 
welche ſich der verſtorbene Lehrer Pawelitzki um den Verein erworben 
hat, und erhob ſich die Verſammlung, um das Andenken des Verſtor⸗ 
benen zu ehren, von ihren Sitzen. Vom lüneburger Lehrerverein iſt 
eine Aufforderung an den Verein ergangen, ſich an den bekannten 
Dr. Gütting zu Eimbeck mit dem Erſuchen zu wenden, „derſelbe wolle 
veranlaſſen, daß von Seiten der preußiſchen Volksſchullehrer- an Se. 
Maj. den Kaiſer eine 1 gerichtet werde, betr. die Verbeſſe⸗ 
rung der Beſoldung derſelben.“ Die Verſammlung beſchloß, durch eine 
Zuſchrift an den Dr. Gütting ihre Zuſtimmung zu der Petition auszu⸗ 
drücken. Ein anderer Antrag, an das Abgeordnetenhaus eine Petition 
um 8 eines Dotationsgeſetzes für Volksſchullehrer zu richten, 
wurde, als unter den jetzigen Verhältniſſen nicht opportun, abgelehnt. 
Seitens eines aus 13 Mitgliedern beſtehenden Komites in Berlin, an 
deſſen Spitze der Lehrer Engelin ſteht, iſt ein Aufruf an ſämmtliche 
Lehrer ergangen, in welchem zur regen Betheiligung an dem deut⸗ 
ſchen Lehrerverein behufs Hebung der Volksſchule zunächſt im 

reußiſchen Staate, dann weiter in Deutſchland aufgefordert wird. 

ls Zwecke des Vereins werden hingeſtellt: 1) eine dem jetzigen Stand⸗ 
punkt der Pädagogik entſprechende Organiſation des Unterrichts; 
2) eine zweckmäßige Ausſtattung der Schulen; 3) die Hebung der 
Bildung des Lehrerſtandes; 4) eine Beſoldung der Lehrer, welche der 
Bedeutung des Berufs entſpricht. 5) Beaufſichtigung der Schulen 
durch Fachmänner. Dieſe Zwecke ſucht der Verein zu erreichen: 1) durch 
Einwirkung auf die Verwaltungsbehörden und die geſetzgebenden Fak⸗ 
toren; 2) durch Betheiligung an der Thätigkeit beſtehender und durch 
die Gründung neuer Volksbildungsvereine; 3) durch Verbreitung rich⸗ 
tiger Anſchauungen über Weſen und Aufgabe der deutſchen Volksſchule 
mittelſt der Preſſe. Der Verein gliedert ſich in Bezirks- und Kreis— 


Vereine. Die Verſammlung beſchloß, ſich mit dem Hauptverein in 
Verbindung au ſetzen und in unſerer Provinz nach Kräften für Bethei⸗ 
ligung an demſelben zu wirken. Für die nächſten Verſammlungen 
wurden folgende Vorträge angemeldet. Hr. J. Lehmann: über den 
Anſpruch der Schule an die neuere Zeit; Hr. Modrzynski: über 
Harniſch und Dieſterweg. Auch ſollen Unterrichtslektionen, welche mit 


zur Aufgabe des Vereins gehören, zur Ausführung gelangen, und 
wird zunächſt eine Unterrichtslektion über geometriſche Formenlehre 
gehalten werden. ; } 

— Bauliches. Außer den von uns vor Kurzem mitgetheilten 
Bauten gelangt in dieſem Sommer noch zur Ausführung: auf dem 
1 Grundſtück, Gr. Gerberſtraße 36, ein Aſtöckiges Wohnge⸗ 
bäude nebſt Seitenflügel und großer Wagenremiſe. 

— Militäriſches. Gr. v. Hardenberg, Pr. Lt. vom 1. Poſ. 
nf.⸗Regt. Nr. 18, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, Kreſſner, Sek. 
t. von demſ. Regt. zum Pr.⸗ Lt. befördert 8 

— Die Ausgabe der neuen offiziellen Rang- und Quartier⸗ 
Liſte für die preußiſche Armee ſteht nunmehr, nachdem der Druck der⸗ 
ſelben bereits begonnen hat, in Ausſicht. Die längere Unterbrechung 
in ihrem Erſcheinen und die großen Veränderungen in der Armee, 
welche der Krieg verurſacht, machen die Herſtellung derſelben diesmal 
ausnehmend ſchwierig, geben dem Buche aber auch ein hervorragendes 
Intereſſe; der Perſonalbeſtand der Regimenter wird ſich ſtark verän⸗ 
dert zeigen, die Vertheilung des Eiſernen Kreuzes in der Armee zum 
erſten Male durch die Rangliſte erſichtlich ſein; der Abgang bei jedem 
Truppentheil wird eine Liſte feiner Verluſte, überhaupt eine Ueberſicht 
ge kriegerischen Aktion geben, und die Neuorganiſation zweier 

e (des 14. und 15.) Umfang und Wichtigkeit des Werkes 
erhöhen. f Gr 

Grätz, 15. Auguſt. [Unterſtützung.] Zur Bewilligung 
von Beihilfen an Angehörige der Reſerve und Landwehr nach dem 
Neichsgeſebe ſind aus dem hieſigen Orte im Ganzen 42 Perſonen in 
Vorſchlag gebracht, und zwar: 17 Perſonen zu Unterſtützungen, und 
B Perſonen zur Bewilligung von Darlehnen. Welche zur event. Be⸗ 
rückſichtigung kommen werden, it vorläufig noch unbekannt, da vorerſt 


aus dem ganzen Kreiſe die desfallſigen Nachweiſe der Kreisbehörde 


vorgelegt werden. Von dieſer wird die geltändige Kommiſſion unter 
Vorſitz des Herrn Landraths Baron v. 9 Veſolſen in Neutomysl die 
einzelnen Anträge prüfen und nach deren Be inden erſt endgiltig be 
ſchließen, welchen Perſonen eine Unterſtützung reſp. ein Darlehn zu 
Theil werden kann. 3 R 

4 Neuſtadt b. P., 16. Auguſt. [Wahl.] Geſtern hat hier die 
Neuwahl eines Vorſtandes für die jüdiſche Elementarſchule ſtattgefun⸗ 


den, bei welcher die bisherigen Vorſtandsmitglieder J. Kwilecki, J. 


Raphael und Leopold Joachim wiedergewählt worden ſind. Die Be⸗ 
theiligung war eine ſtarke, und wenn auch früher zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Parteien Zwieſpalt in Bezug auf die ee zu Waͤhlen⸗ 
den, geherrſcht hat, ſo iſt doch die Wahl ſelbſt fait mit Einſtimmigkeit 
vollzogen worden. 5 MEAN . 8 
© Oftrowo, 15. Auguſt. [Schützenkönig. Kreisgericht. 
Bei dem geſtern beendeten diesjährigen Königſchießen hat der Herr 
Rechtsanwalt Jahn den beſten Schuß gethan; derſelbe wurde als 
ü ezogen geweſenen | 


Herren aus dem hieſigen Kreisgericht find zurückgekehrt und wird mit 
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dem aus Kempen hierher verſetzten Kreisgerichtsrath Perez das Richter⸗ 
kollegium wieder vollzählig ſein. Auch Herr Staatsanwalt Emmel, 
der nach Karlsbad beurlaubt war und durch Herrn Aſſeſſor Gude⸗ 
rian vertreten wurde, iſt von ſeiner Badereiſe wieder hier eingetroffen. 
Er. Wollſtein, 14. Auguſt. [Sängerfeſt.] Geſtern fand hier 
in dem Konditor Zeidler ſchen Volksgarten ein vom hieſigen Geſang⸗ 
vereine unter Mitwirkung der Nachtweih ſchen Muſikkapelle arrangir⸗ 
tes Sängerfeſt ſtatt. Von den eingeladenen Geſangvereinen der be⸗ 
nachbarten Städte betheiligten ſich an demſelben nur die Geſangver⸗ 
eine von Grätz und Unruhſtadt, erſterer mit einem zahlreichen Sän⸗ 
gerkontingente. Sämmtliche vorgetragene Piecen hatten ſich des un⸗ 
getheilten Beifalls des zahlreichen Auditoriums zu erfreuen. Dem 
Danke der auswärtigen Sänger für die ihnen gewordene Auf⸗ 
merkſamkeit Seitens des hieſigen Geſangvereins gab Hrer Kantor 
Otto aus Grätz in beredten Worten Ausdruck. Das Feſt, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, währte bis zum ſpäten Abend. Bei Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit wurde der Garten durch Feuerwerk, bengaliſche 
Flammen ꝛc. hell erleuchtet. 

Bromberg, 16. Auguſt. 
Beförderung der Heber 8 und Holztraften aus der Weichſel die 
Brahe aufwärts in den Bromberger Kanal und in die Netze 
iſt eine große Zahl von Arbeitern beſchäftigt, um die vielen Krüm⸗ 
mungen der Brahe zu durchſtechen und die Brahe auf dieſe⸗Weiſe in 
ein neues Bett zu leiten, wodurch der Waſſerweg ſowohl abgekürzt als 
auch geregelt wird. Zur Ausführung dieſer Arbeiten iſt ſeitens der 
k. Regierung ein nicht unerheblicher Fonds bewilligt. (D. Z.) 

+ Gneſen, 15. Auguſt. [(Beſeitigung eines Uebelſtandes. 
Unglücksfall.] Auf unſerem an ſich nicht ſehr großen Marktplatze 
it durch die Verlegung der Grünzeug⸗, Obſt⸗, Butter⸗ u. a. Gemüſe⸗ 
Verkaufsſtelle nach der Friedrichs⸗ und Hornſtraßen⸗Ecke ſeit dem 14. 
d. M. nicht nur mehr Geräumigkeit für den anderweitigen Verkehr 
an den Wochenmarkttagen geſchaffen, ſondern auch ein beſſeres Aus⸗ 
ſehen des Platzes hergeſtellt, und was die Hauptſache iſt, einem bishe⸗ 
rigen großen Uebelſtande abgeholfen worden. Schon ſeit Jahren 
wurde über das große Gedränge von den Hausfrauen geklagt, welches 
ſie an jedem Wochenmarkttage bei dem Einkaufe ihrer Bedürfniſſe für 
Haus und Küche zu beſtehen hatten, da die dazu vorhandene Verkaufs⸗ 
ſtelle auf dem Markte viel zu klein war. Endlich hat die hieſige Stadt⸗ 
Behörde dieſen Uebelftand beſeitigt und eine allgemeine Zufrieeenheit 
damit hat ſich gezeigt. Nur die am Markte wohnenden Kaufleute und 
Schänker wollen dieſe Abänderung nicht . ganz in der Ordnung 
halten, weil Alles beim Alten bleiben müſſe um ihretwillen. — Das 
ſchnelle Fahren und Reiten in den Straßen der Stadt iſt ſchon ſo 
ſehr zur Gewohnheit geworden, daß Unglücksfälle dadurch herbeigeführt 
werden. So wurde neulich bei einer jüdiſchen Hochzeit ein 8jähriger 
Knabe überfahren, welcher beſinnungslos auf der Straße liegen blieb. 
Ob die Uebelthäter in Strafe genommen ſind, iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden; eben ſo wenig ob ein Verbot des raſchen Fahrens erfolgt. 
CCC ³ S ³ A VTVTZTWTT„T c 

Vermiſchtes. 


* Königsberg. Ein tragikomiſcher Vorfall ereignete ſich 
am Sonnabende in dem Wellenbade bei Engewald unfern Königsberg. 
Ein mit den kräftigenden und ſtärkenden Wellen kämpfender alter Herr 
ruft mit einem Male: „Ach Gott! zehn Thaler ſind verloren.“ Da 
man nicht annehmen durfte, er ſei mit Taſchen am nackten Leibe zur 
Welt gekommen, er mithin nicht fein Portemonnaie im Waſſer verlo⸗ 
ren haben konnte, ſo glaubte man, es ſei ihm ein theurer Ring vom 
Finger geglitten, und gab ſich ſogleich ans Suchen danach. Aber der 
alte Herr ſprach zu ſeinen Badegefährten: Meine Herren, richten Sie 
Ihre Aufmerkſamkeit nicht etwa auf einen Ring, wenn Sie mir ſuchen 
helfen wollen, ſo ſchauen ſie ſich nach einem Gebiß um, mein theurer 
Zähnſchmuck iſt ſo eben meinem Munde entfallen. So viel man aber 
auch danach ſuchte, daß Gebiß blieb verloren. Die Fluthen hatten es 
e Wer weiß, welcher Fluß-Kaulbarſch ſich damit bewaffnet 

aben mag. 

10 Danzig. m, ö dei ei! 
demi-monde angehörige Dame, welche aus Elbing gebürtig iſt und 
mehrere Jahre in Warſchau ein ſittenloſes Leben geführt hat, auf dem 
Bahnhof zu arretiren, als ſie eben im Begriff war, mit mehreren hie⸗ 
ſigen, allerdings auch nicht unbeſcholtenen Mädchen abzureiſen, um die⸗ 
ſelben an Warſchauer Bordellhäuſer abzuliefern. Dieſer Menſchen⸗ 
handel ſoll ſchon längere Zeit von der Kupplerin mit Exfolg betrieben 
worden fein, ohne daß er der Polizeibehörde zur Keuntniß gekommen. 
Die Kriegsgefangenen haben leider die Sittenloſigkeit in unſerer Stadt 
ſtark berbörnerufen und hat die Polizeibehörde jetzt die ſchwierige Auf- 
gabe dieſe Zuſtände mindeſtens auf das frühere Niveau herabzudrücken. 

* Schmiedefeld bei Suhl, 11. Auguſt. Ein gräßliches Unglück 
hat unſern armen Ort heimgeſucht. Heute Mittag 12 Uhr entſtand 
eine Feuersbrunſt, welche in Folge der in letzter Zeit anhaltenden 
Dürre mit rapider Schnelligkeit um ſich riff, ſo daß in Zeit von 
einigen Stunden 76 Wohnhäuſer nebſt Poſt, Pfarrhaus, Schule, Ober⸗ 
förſterei 2c. 2c. und 40 Nebengebäude ein Raub der Flammen waren. 
Aus allen umliegenden Ortſchaften hatte man Spritzen requirirt und 
trotz verzweifelter Gegenwehr konnte man des Feuers doch nicht Herr 
werden. 600 Einwohner ſind obdachlos geworden und müſſen, da der 
Ort ſehr bevölkert iſt, im Freien kampiren. Bei allem Unglück iſt es 
noch ein Glück zu nennen, daß die im Flecke befindliche 1 
unverſehrt geblieben iſt; wäre dieſe auch noch abgebrannt, ſo kämen 
zu den Abgebrannten noch 200 brotloſe Arbeiter. Das Unglück iſt um 
ſo größer, als im Jahre 1868 die eine Hälfte des Dorfes abbrannte, 
deſſen Verluſt bei einer ſolch armen Bewohnerſchaft noch nicht ver⸗ 
ſchmerzt iſt. h 
en. Ein Qui pro quo Der Münchener Korreſpondent der „N. 
Fr. Pr.“ ſchreibt folgende heitere Geſchichte: „Bei der Begrüßung 
des deutſchen Kaiſers durch den König von Baiern hat ſich eine origi⸗ 
nelle Verwechslung hinſichtlich der Anzüge ergeben. Der König, der 
ſich, wie es immer der Fall iſt, im Zivilanzuge befand, ließ von Re⸗ 
gensburg aus in Nürnberg durch den Telegraphen anfragen, ob der 
Kaiſer im Zivilanzuge oder in Uniform reiſe; die Antwort lautete: in 
der bairiſchen Oberſten-Uniform. In gleicher Weiſe ließ der Kaiſer in 
Regensburg anfragen und erhielt die Antwort, der König reiſe im Zi⸗ 
vilanzuge. In Folge deſſen kleidete ſich auf der Weiterfahrt vor dem 
Zuſammentreffen der Kaiſer in Zivilanzug, der König von Baiern aber 
in die Uniform des ſeinen Namen tragenden preußiſchen Huſaren⸗Re⸗ 
giments. Durch dieſe Verwechslung wurde die von beiden Monarchen 
ſich gegenſeitig zugedachte e vereitelt, ein Umſtand, der, 
als er ſich aufklärte, eine nicht geringe Heiterkeit erregte. 

* Biblifche Verſinnlichung. In einer alten Kirche (in Sie⸗ 
benbürgen) iſt die bibliſche Erzählung über die N Hinopferung 
Iſaaks durch Abraham — wie „Kelet“ erzählt — durch folgendes Ge⸗ 
mälde veranſchaulicht: Der unſchuldige kleine Iſaak kniet mit auf den 
Rücken gebundenen Händen auf dem Holzſtoße; der greiſe Abraham 
hält ſtatt des ſcharf geſchliffenen Schlachtmeſſers eine Feuerſteinflinte 
ſchußfertig in der Hand; in dem Momente, wo er losdrücken will, er⸗ 
ſcheint ſelbſtverſtändlich der rettende Engel; doch darf dieſer das Ver⸗ 
bot des beabſichtigten Opfers nicht durch ſeine Donnerſtimme verkün⸗ 
den; denn Abraham könnte erſchrecken und der verhängnißvolle Schuß 
losgehen. In dieſer kritiſchen Lage erglänzt eben des Künſtlers geniale 
Erfindungsgabe. Der Maler malt dem Engel ein Schaff Waſſer in 
die Hände; der Geſandte des Himmels begießt mit dem naſſen Inhalte 
die Pulverpfanne der Flinte und des opferfreudigen Vaters greiſes 
Haupt, und Iſaak iſt gerettet! Der zur Ergänzung dieſer Szene vom 
Herrgott hinbeſtellte Widder iſt auf dem Gemälde nicht ſichtbar; denn 
derſelbe befindet ſich hinter einem dichten Gebüſche. 

* Paris, 12. Auguſt. Unter den Entſchädigungsforderun⸗ 
gen, die an die hieſige deutſche!Geſandtſchaft⸗gelangt find, ſiguriren 
mitunter recht ſeltſame Artikel. So ſchreibt man dem „Fr. Il.“, daß 
ſich ſiebzehn Jungfrauen aus Strelitz hierher gewandt haben, um 
ſiebzehn franzöſiſche Offiziere für internationale Thaten der Minne zur 
Rechenſchaft zu ziehen. Acht von den ſiebzehn Patriotinnen gehören 
den ſogenannten beſſeren Ständen an. „Da die „Recherche de la 
paternité“b in Frankreich nicht geſtattet it, To fehlt jede Ausſicht auf 
Erfolg dieſer Reklamationen, abgeſehen davon, dat derartige „Beſchä⸗ 
digungen“ wohl im Frankfurter Frieden nicht berückſi 


. J ichtigt worden ſind. 
Darf es uns wundern, wenn die Franzoſen über die deutſche Frauen⸗ 


Zur Herſtellung einer bequemeren 


Am 16. d. gelang es der Kriminalpolizei eine der 


welt Apergus loslaſſen, welche die Röthe der Scham in die Wa 
Rebben an beantrage, in künfti 5 Fällen den Strelitzern 
Schwerverwundete anzuvertrauen und die Halbwegsgeheilten 


wegzuſchaffen. — 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wainer in Toten. — 
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Angekommene Fremde vom 19. Au 0 
Hi 
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OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbſ. Frau 5 
u. Fam. aus Prochy, v. Korytowski aus Rogowo, v. Weſier 
aus Zerniki, Inſp. Mattauſcher aus Wioska, Kaufm. Preiß AU t aus 
lin, Fabrik. Brauns aus Hanau, die Bart. Lavemann u. Schmidt e 
Berlin, Aſſeſſor Lange aus Klein⸗Kroſſin. Um. 

HOTEL DU NORD 8282 1 Paprzycki aus Wreſchen, Gutsbevo 
Wendt aus Pawlowo, Frau Nowinska u. a aus Skorzewo. 


in Ber. 


STERNS HOTEL DELEUROPE. Die Gutsbeſ. v. Alexandrowicz au 
Rußland, v. Chotomski aus Polen, die Kaufl. Neymann auß mann 
ſchau, Polenz aus Stettin, Trier aus Göppingen, Fabrikant Lehm 


aus Leipzig, Lieut. v. Brandenburg aus Frankreich. — 3 
i or 


ünchen, Paris, London, Cöln 5 
1854. 1855. 1802. 1865. Al 


Empfehlenswerth für jede Familie. 5 

Ausgezeichnet auf Reisen, besonders zur See, wie 
aut 2 Jagd, in den Fabriken, Gewölben, Bergwer- 
cen etc. 


Boonekamp of Maag Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Occidit qui non ser- 
vat,“ erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg - Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 

Hoflieferant Sr. Majestät des deutschen Kaisers und 
5 Königs von Preussen. 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Präservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche 
böse Zutälle zu empfehleu. Die von den hohen Me- 
dieinalbehörden des In- und Auslandes geprüfte Com- 
position bürgt für den günstigen Erfolg seines Genusses. 


H. Underberg-Albrecht. 
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Der Boonekamp of Maag-Bitter ist in ganzen und 
halben Flaschen, sowie Flacons ächt zu haben in 
Posen bei Herm Jacob Appel. 

"Dublin, Oporto, Paris, Wittenberg, Altona, 
1865. 1869. 


865. 1867. 1869. 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


Puessm 


a h 2... 2 
* 6 


Des Kranken angenehmſte Ueber⸗ 5 
raſchung — Rückkehr der Geſundheit. 1 | 


5 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 11 

Kropſtädt, 4. Mai 1871. Ich gebrauche Ihr Malz⸗ 5 
ertrakt ſeit 1866, und kann es nicht mehr entbehren, . 
ſo ſchön iſt es. Die Rittergutsbeſitzerin Auguſte von gT 


Leipziger. 2 1 1871. le nate 
en enen h, d a 7 
bin ich fo entkräftet, daß ich ſeit 4 Monaten im Bette zu 
bringen muß. Alle angewandten Mittel waren bisher ver- K 


2 


kolade und den Bruſtmalzbonbons Gebrauch gemacht, und Pig 
bin froh erſtaunt, nach wenig Tagen ſchon Lin⸗ 8 
derung der Schmerzen zu verſpüren, auch der g, 
Huſten iſt viel leichter geworden. (Beſtellung.) J. g# 
Heindriſchty, Schäferſtr. 3. u 

Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co, Bu 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. BL 
A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; ing 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, „ 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornit Hr. "@ 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in No: 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Sussmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewiez; in Gollanez Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ Bu 
gg ſchen: L. Zboralski. 


. n M. A. m M K. M. u. m W 2 * 
n A M Hen e 2 % „ 1 gg, 2 
Die delikate Heilnahrung Reyalesciere du Barry beſeitigt al“ 
Krankheiten, die der Mediein widerſtehen; nämlich Magen-, Nerven! 
Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüfen-, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen- un? 
Nierenleiden, Tubereuloſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſtelg 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteige) 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſcha Nr 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich 
ſucht. — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Mediein ge 
trotzt, wovon auf Verlangen Copie gratis eingeſandt wird. Nahr: 
hafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen un 
Kindern auch 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 0 
Certiſicat Nr. 68,471. Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869 
Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von 
wundervollen Revalesciere du Barry Gebrauch mache, das l 95 
zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr 7 
noch die Laſt meiner 81 Jahre. Meine Beine find wieder fi (amt 96, 5 
worden; mein Seit iſt fo gut, daß ich keiner Brille bedarf; m 
Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre alt. Kurz ich fühle mich ven 
jüngt; ich prebige, ich höre Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache zien 
lich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar und; 9 
Gedächtniß erfriſcht Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffentt 
lichen, wo und wie Sie es Wine Ihr ganz ergebener 2 
„Abbe Peter Caſtelli, 
Bach.-8s-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 


a Kreis dovi. 
In Blechbüchſen von 1 Pfund „ 


EEE 


u ® 
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18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. son 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatée in P I 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sg, * 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Bal, 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fro 
in Polniſch-Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Krank 
Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 8 


(Bei 


tr. 386. Sonnabend, Beilage zur Pofener Zeitung. 19. Auguſt 1971. 
„Bekanntmachung. Submiſſion auf fieferne Syphilis, 5%: Für Franenkrankheiten | Dampf- 3 . 


Auftrage der königl. Regierung 3 Rände Dr. Eduard M „er- 7 
2 Rund ſtämme. 5  Bronenstrasse 75. Dreſchmaſchinen ler Dom. Sapowioe bei 


in Poſen wir 4 

m 3 Bou d St m und Weißfluß werden in 3 — 5 Tagen Je, iromenstrasse 7. & 

im 6. September C. „Joi Rendsburg And für des Say Gf g meiner Potittnit grun dle Befeitig beſter Konftruktion u. größ⸗Steszewo. 
ter Seiftungsfäßigkeit, auf 


Vormittags 11 uhr, 1665 kieferne Rundſtämme e n e en e 
den Dom. Jankowioe und 


B (TDeſtfalen). Ausw. briefl. Schon über 
5 5 erforderlich, deren Anlieferung im Wege 5000 geheilt. a 
[ ; 
\ Lussowo bei Tarnowo (Kr. 
Poſen) in Station, werden 


Ge allgemeiner Submiſſion verdungen 
hiermit zum Lohndruſch em⸗ 


Mein ſeit 25 Jahren beſtehen 
des Inſtitut 


zur Vorbereitung für 
Militair⸗Examina 

babe ich unter dem deutigen Da- 

tum dem Herrn Dr. Schneider 


4 
Rele 


: 1” See Er 
* 


awezynski b ale den 1. uguR 187. I Pfoßlen. 
} lin, den J. Augu : Reflektanten belieben ſich a — 
3 * Sula: bb. deieörig ftr 38 u. 8 Dr & Kube, an obige Güter zu wenden. Dom. Blikyoe bei Kiſch⸗ 


werden 


bis 18. September c. 


Mittags 12 Uhr 


erbeten, zu welcher Zeit die Eröffnung 
derſelben ftattfindet. 


Rendsburg, 12. Auguſt 1871. 
Königl. Strafanſtalts⸗Bau⸗ 


Alexanbrinenſtraße Nr. 105. 
In dem Dr. Kube 'ſchen Inſti⸗ 
tute zur Vorbereitung für Mill 
tair Examina, Potsdamerſtraße 
106 B werden Penſionaire u. 
Schüler ſeberzelt von mir auf⸗ 
genommen. 
Berlin, den 1. Auguſt 1871. 


Dr. Schneider, 


neben Tilsners Hotel. 


Beſäumte . / Bret kowo verkauf 20 Zucht⸗ 
ter enpfteht die * l 7 böcke und ca. 70 wollreiche, 
Wwe. B. Kantorowicz, zur Zucht taugliche Mut⸗ 
Gexberſtr. 47 und Bernhardinerplatz. terfchafe. 


Steinkohlen! Die Guts⸗Verwaltung. 


Den geehrten Refleckanten für grö- Geſundheits⸗Jacken und Bein⸗ 


e Pachtbedingungen können von 
e ab im dleſſeitigen Burcau wäh⸗ 
derben der Dienfiftunden eingeſehen 
Ülenbapım, den 14. Auguſt 1871. 


Königlicher Landrath. 


bent 


Augenklinik 


Berlin, Nonbiſou⸗Platz 4. 
Nach meiner Rückkehr aus dem Felde 


> habe t t Hanſtalt für Augen ⸗ ßere Qu niſtäten zum Wines bedarf, ; f ; 
Bekannt Kommiſſion. kuchen — — Pots dame ſtraße 106 B. Grub nmaaß direct von ber Bahn kleider in Wolle und Vigogne 
Bekanntmachung. n . 3805 ˖ 

5 Auft der köͤntal. Meat Dr. Casper. ins Haus, halte mich zur Anlieferung von 10 Sgr. an, wie auch 
n Bohn eg er koͤnigl. Regierung Auktion. beſteas empfohlen, indem ich darauf 


neueſten ſchwarzſeidenen 
Gimpen und Franzen 


. empfiehlt billigft 


Benno Grätz, 


binzumeifen mir erlaube, daß die 


Soo L. und Seeb ad Col b erg. Gruben ſchon ſeit Wochen eine ſtete 


Wohnungen jeder Art jetzt wieder in großer "SH Tor z 
= ; 3 


Auswahl zu billigen Preifen vorhanden. 2 orp 
Die Herbſtbäder — bekanntlich die en Men — find gerade in Belebrihftrake 28. Naſſegaſſe 4. 
dieſem Jahre, beſor ders in Zolge ausgezeichneien ellenſchlages, vorzüglich. „ 


eulen Corlofahrken nf bun ne . „ ee n Ob erh 0 nde N 
Die ſtädliſche Baugewe S chule ben, V in Chiffon und Leinen em⸗ 
e e a 
Zeit ab größere Bezüge zu machen p Se jauer- 
eilt an „ ig maleg, anet ne e Czechlinski, 
Markt Nr. 64. 


zeitig an nid wenden. 
Wiener und Prager 


Montag, den 21. d. M. früh 
von J Uhr ab werde ich umzugshalber 
am Kanonenplatz Nr. 3 herrichaft- 
liche Nußbaum⸗ und Mahagoni - 
Möbel als: 


1 Garnitur mit Seide, 
Spiegel, Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel, Schreibpult, Stühle, 
Bettſtellen mit Matrazen, 
Tiſche, Spinde, Waſchtiſch 

m. Marmor, Chaiſelongue, 


Sopha, Marmortiſche ꝛc. ꝛc. 
öffentlich verſteigern. 
Mannheimer, 
Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


MNuction. 


am 7. Hepfbr d. J., 


Vormittags 11 uhr, 


1 u eau des königlichen Landraths⸗ 
ald e in Birnbaum die Chaufiee- 
i E bebung der Provinzial. Hebe. 


* dispoſitionsfähige Porſonen, 

N And werber mindeſtens Einhundert 

er baar oder in annehmbarer 

x Aale vapieren bei der königlichen 

dak ſſe hierſelbſt zur Sicherheſt nie 

"gelegt ha n, werden zum Bieten 
elaſſen 


Uirndaum, den 14, Auguft 1871. 
— Königlicher Landrath. 


während der Vor · 
am 23. Okt. er. 


handwerker und ſonſtige Baub efliſſene 
enbauer (Schloſſer, Kupferſchmiede ic.) zur 
nter Beifügung der Schul zeugniſſe an den Un⸗ 


chwiebus, im Auguf 1871. 
J. Kempner, 
Repräſentant der Joſeph Landau'ſchen 


ee e 8 Auguft 1871. 4 re „ belle dt Incl, fämmtlidper Materialen, Geräthe, ärztlicher 3 ee, Herren Stiefel 
1 r* 8 werde wo en + .. o — — 2 
80 belt Beiden Auguſt frab von 9 Ur ab im Auk⸗ Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. r 


5 tionslokale Magazinſtr. 1. die. 


birkene, : ac. Möbel, ci 0 

sau, Sue, . e Superphosphat EBE 
„Kommoden, Stühle ꝛc., ferne 

20 Koble agentaflen, Waſcke von Knochenkohle reſp. Knochenaſche aus der Kgl. Preuß. Chem. 


leldangsſtücke, Haus- und Kücheng⸗ k önebeck t bi 
e der zu Schönebeck empfiehlt billigſt vom hieſigen Lager 


lung verfteigern, 


en Saatroggen verkauft zu den billigſten Preiſen 


„Pokrzywnof z . 2 
Dom. EORTZYWRO| J ouis Levy, 


Ein Poften 1870er Hopfen, |geispripsfrage visci-vis der Bofhuhr. 


Dlicgen Landraths⸗Amte 


welchem Licitanten, welche 8 A Krue er circa 52 8 Ctr., ſehr ſchöne 77 
debe laden. — 100 Tele g be. Ber ofen j Hriedrisftre 324 Waare, iſt jetzt abzugeben 
Königl. Landrath. = 


Dom. Chojno bei Wronke. 


Probſteier Saat- 


oggen 1868 und Königsberg i. Pr. 1869. 
und Saat» Weizen zu biligften Prei. 3 
ſen, frei ab Riel oder frei ab Ham 


ze kutlons- In pefior. 
In einer an der Bahn ge⸗ 
legenen Provinzialſtadt fteb: 
ein beſtrenommirtes 


Hötel J. Klaſſe 


zum Verkauf. Reflektanten 
wollen ſich an die Expedition 
dieſer Zeitung wenden. 


Verkauf von mehreren Grundftück'en 
zu verſchiedenen Pleiſen, in u. Auß. 
mit Schankbetrieb, weift nach Gomifi 

Scherek, 
Breiteftraße J. 

Ein zusagen zur Waſſer mühle 

am Mühithor ier wird geſucht. 


Dee Verpachtung. 
Der große ſiſchreiche See des Dom. 
Groß - Chrzypsto bel Zirke if zu 
Ie euch bei ihm ein große 

das diſchney zu verkaufen. Näheres] | 
90 19. ober mündliche Anfragen 
ale 8 


100,000 Thaler 
und find unkündbar (mit Amorti- 
e Gebaudeſteuer mit einem ſation) auf ſtadtiſche und 


N fol dn von 25 Thlr. verar. 1 
NUN in Wige der notpmendigen ländliche Grundſtücke zu ver⸗ 
geben durch 


tion 
A, Wittkowski, 
Waſſerſtraße Nr. 13. 


Die Sanitätskommiſſtan, welche am 
Mittwoch über die zu ergreſfenden Vor⸗ 
e e im Falle einer Cholera. 
Eplde mie berathen, hat jedoch das 
Teinkwaſſer durchaus unberückſichtig! 
geloſſen. Da eg nun aber in vorigen 
Cholerglahren feſtgeſtellt it, daß jener 
in hohem Grade die Epidemie ver; 
breitet, jo iſt die Desiu feklton deſſ lber 
dringend e Man teinke alf 
nür abgekocl tes Waſſer oder verſez⸗ 


J9eruaniſcher Guano. 


Unter Bezugnahme auf die am 1. Juli d. J. publteirte Ermäßigung 
der, Preiſe für obigen Düngſtoff freut cs uns, hiermit anzeigen zu können, daß 
die ſeitdem ſtattgefundenen Guano Importationen eine dem früher von 
Chinczas-Inſeln eingeführten Guano vollſtändig gleiche Qualität ztigen. 
find dadurch in den Stand geſetzt, für unfere weiteren Lieferungen von 

aufgeſchloſſenem eru- Guano burg, empfiehlt 
b unſeren Fabriken in durg und Emmerich a. R. ti 
1 debe e 1 Ham 5 I ch i En Garantie zu P. H, Andresen, 
—10 pCt. gegen Ber ung geſchützten Stickſto mburg. 
und 9 10 pCt. lösliche Phosphorſäure 7 wer 


unter dem Anfügen, daß die augenblidild) vorräthige Waare volle 10 pC. Correns⸗Saat⸗ 
Stickstoff und 10 pCt. lösliche Phosphorſäure enthält. R 0 g g e m 


Hamburg und Emmerich a. Rh., den 15, Auguſt 1871. 
ift wieder bei rechtzeitiger Be⸗Abedente Buttermaſchinen zwei« 


Ohlendorff & Co., 
ſtellung, 10 Sgr. pr. Schffl. 7 Milchkannen groß und klein 


andels Regiſter 
e ein unſerm Firmen Regiſter unter 
20 eingelragene Firma Aron 
7 Paten d Pofen tft erloſchen 
Era fen, den 13. Auguft 1871. 
r 
d Handels⸗Regiſter. 
Di in unſerm Firmen- Regiſter unter 
— eingetragene Firma Loule 
alafden. Nachfolger zu Poſen if 


Köweſen, den 16. Auguſt 1871. 
nigliches Kreisgericht. 
0 . Abtheilung · 
zothwendiger Verkauf. 
dub e a dem Dorfe Neukramzig 
buche — belegeue, im Hypotheken 
Aehanlelben vol. 53 pag 569 eoug 
Aas ln, dem Anton Durka 
Narialunder und feiner -Epefran 
e e 
2 lei 14 2 
und wc Subpafnten berichtiat febt, 


Befaugeug 22 ER 
Revolver, Büchfn, Jagdgerätze jeder 


en ar ana 1 1 ausschließlich auforkfirte 15 
ab rikan 8 en Peru⸗ n land, 15 . e 
8 — en des aufgeſchloſſen uanos für Deutſchland, die über den Marktpreis zu ver⸗enpfiehlt 


cwilz, Dänewark, Norweger, Schweden und Rußland. 94 
Oben, Nogdanowo bei Legon Sokolowski 
ornik. 


ucht- Vieh. Verlauf. ene, 


In hieſiger Original⸗Holländer 2 11 Gänzlicher Ausverkauf! 


Vollblut ⸗Heerde ſtehen gedeckte unſeres Tuchlagers. 


A Salben, Kühe und Wegen Ueberfiedelung nach Berlin muſſen die bedeutenden Vor⸗ 
— Stiere zum Verkauf. räthe von neueſten 


Biſchwitz a. W. bei Breslau, im Auguſt 1871. Ro: und Hoſenſtoffen 


Da i . v. Seberr-Thoss’ i 

— Nas Freiherrl. 2 E. Thoss'ſche Wirthſchaftsamt. für die Herbk⸗ und Winter ſalſon ſchnell aus verkauft werten, und 
machen wir auf biefe Gelegenheit zu enorm billigen E nkäufen 
hiermit aufmerkſam. 


Die vollſtändige Ladeneinrichtung ſowie 1 gro es 2thüri 
eifernes Geldſpind ſtehen ebenfalls zum Verkauf. es .. 


Gebrüder Cohn, 


Morkt 77, gegenüber der Hauptwache. 


Mein Leinwand⸗ ꝛc. Lager wird, 72 
räumen, ſehr billig ausverkauft. 


D. Salamonski, 
Markt 9, 1. Etage; Eingang Kurzegaſſe. 
—— Guß u. ſchmiede⸗ 
eiſerne Fenſter zu 
Stall⸗ und Wohngebäu⸗ 
den empfiehlt 
8. J. Auerbach, 
Poſen. 
Zeichnungen ſtehen auf 


i Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Lieferung von 
jungen ſchleſiſchen Zug⸗ und zur Maft geeigneten Ochſen, 
friſchmelkenden und hochtragenden Kühen. 


n 


verkü * 
iR Juli 1871. 


es Kreisgericht. 
Senden der 9 


Ferner n nehme ich gefällige Aufträge zur Lieferung 
von Kälbern, jungen Bullen, hochtragenden Kühen und 
Kalben (beliebiger Farben) der edelſten Heerden, größter 


2 = ebend. daſſelbe vor dem Genuffe mit einigen 5 
A Mgüter . helieb, Größe, Tropfen Tannia⸗ oder Eifendlor- Amſterdamer und Oſtfrieſiſcher Racen unter der Verſiche⸗ 


Löſung. Der jenigen, welche die Mittel N 4 ; 2 
Prob. Pofer rung prompteſter und billigſter Effektuirung bis zum 
nach weiſt zum prciswerther Mi 3 N Genuß von Roth g prompteſt gſt ffektuf 9 3 


Alen. an 11. September c., wo ich ſelbſt nach Holland reife, 


Savier-Anterrid| R. Pechmann, 


Gutsbeſitzer und Viehhändler in Sierakowo 
A.Pawolitzki, | Gtsbeſt Gaalngalln Nania 


Verlangen gratis zu Dienſten. 


Ein kleiner Möbelwagen if dil⸗ 
lig zu verkaufen Thorſtraße 13. 
Eine Drehrolle ſteht Umzugs 
halber billig zum Verkauf Büttel⸗ 
ſtraſſe No. 20. 

Ein gebrauchter, aber noch 
gut erhaltener Flügel iſt Umzug 
halber billig zu verkaufen St. Martin 
Nr. 58 a, eine Treppe links 


eee 
Dentifrice universell, 


den heftigſten örtlichen oder ꝛheu⸗ 
matiſchen Zahnſchmerz zu ver⸗ 
treiben, à Fl. 5 Sgr. 


Haarfärbemittel, 


das Vorzüglichſte bis jetzt 
exiſtirende, färbt ſofort ächt 
braun und ſchwarz, à Fl. 25 
Sgr., halbe Ol. 12½ Sgr. Nie ⸗ 
derlage bei Jos. Baseh in 
Poſen, Alter Markt 48. 


Für die Herren 


Tandwirthe. 


Die mit gutem Erfolg ſeit Jahren 
angewandten Mittel gegen Lungen⸗ und 
Bandwürmer bei Schafen empfiehlt die 
Apotheke in Pudewitz. 


Miraculum 


heilt ſchmerzlos innerhalb 3 bis 


4 Tagen jeden Weißfluß, 

auch in den hartnäckigſten Fäl · 

len Depot Berlin. Franz 

Sehwarzlose, Leipziger⸗ 

Straße 56. Preis pro Flaſche 

Eh Gebrauche Anweiſung 1½ 
lr. 


7 
Krätze 
ſicher geheilt in 3 —4 Tagen. Mitte 
angenehm. 1 Portion 20 Sgr. per 
Poſtvorſchuß. l 
Friedland R./ O, im Juni 1871. 
E. Hassen stein, 
Apotheker. 


„ ES Er uο ο u U 
Galene- 
Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei 
See e 
8 1 5 
den als 2 entwickelten und 

ganz veralteten. 
Alleinigts Depot für Berlin 
Frane Schwarselose, 
Leipzigerſtraße Nr. 56. 


Preis pro Flaſche ned Ge⸗ 
brauchs anweiſung 2 Thlr. 


L *r a a e ER I 
Mineralbrunnen, 
Emſer Keſſel und Krähnchen, Eger Salz, 
Biliner, Carlsbader Mühl und Schloß, 
Jwonſez, Kilſinger, Marienbader, 
Selters, Schwolbacher, Hunyady Vichy, 
Wildunger, ıc empfiehlt in friſcher 


Füllung A i 
J. Jagielski, 
Markt 41. 


—— — 


Nervöſes 
Zahn weh 


wird augenblicklich ge 

ſtillt durch Dr. Eräf- 
ström’sschwedisch.Zahn- 
Wasser à Flacon 6 und 4 Sar 
ächt zu haben in Poſen bei C. . 
- Paulmann, Waſſerſtr. 4, und in 
Czempin dei Gustav Grün. 


eee 
R. F. Daubitz'ſcher 


Magenbitter, 


2 vom Apotheker 
R. F. 


Me 2 2 Ein Poſen. — 

. Bodin in Bilehne. 
ante in Schönlanke. 
— M. G. Aſch in Schnei- 
demühl. — Iſidor 33 
adt in Czarnikau. — G. S. 

roda in Oberſitzto. — H. 
Gafiriel & Co. in Schrimm. 
C. Iſakiewicz Nachf. in 
Wollſtein. — D. Kempner in 
Grätz. — Wolf Littauer in 
Polajewo. — Manheim Stern- 
berg in Pleſchen. — Aug. 
Müller in Schmiegel. — Sam. 
Pulvermacher in Gneſen. — 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. 
— A. Hoffbauer in Neuto- 
mysl. — Th. Kullack in Pinne. 


Wolfsohn's Bazar, 


Breiteſtraße Nr. 1, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Schuh⸗ und Stiefellager gedie⸗ 
genſter Arbeit zu ſoliden Preiſen. 


Kinderſchuhe in größter Auswahl. 


Wolfsohn’s Bazar, 


Breiteſtraße 1. 


große Oder⸗Krebſe 


empfi blt 


F. W. Ahlers. 


Pfir ſich Bowle M Nur 


Liebig's Nahrung 


für Säuglinge, 


in Pulver und 


Echt 


Kobylepoler Lager- und Nock-Vier à 30 und 20 Fl. 
exl. für 1 Thaler, ſowie echt Grätzer Märzen von vor⸗ 
züglicher Qualität in / und ½ à 16 und 33 Fl. excl. 
für 


1 Thaler ſendet franco ins Haus 


das Deſtillationsgeſchäft von 


E. Haenisch, 


Markt Nr. 4, neben der Hauptwache. 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Extraet-Form. 


Bester Ersatz der Muttermilch. 
Empfohlen durch die her- 
vorragendsten Aerzte. Genau 
nach Prof. J. v. Liebig's Vor- 
schrift fabrieirt durch die 
autorisirte Fabrik von 


J. Knorsch in Moers, 
Rheinpreussen. 

Depöt in Posen bei Herrn 

Jacob Appel. 


Zeugniſſe aus der Zeit vor dem öffentl. Auftreten Jacobi's 


mit dem Königtrank. 


(3) Auch Milzbrand⸗ Vergiftung 


(durch Fliegenſtich ?) 


In den erſten Tagen des Auguft d. J. bekam ich, 
ob aus heiler Haut oder nicht, weiß ich nicht, einen 


ſehr döſen Arm. Meine Schwägerin in der Stadt, 
welche einen ſehr ſchlimmen Fuß gehabt, (er war 


ſehr dick und ganz hatt, roth und glänzend, vom Knie 
bis zum Knöchel) und durch einige Flaſchen Kö⸗ 
nigtrank des Hyjziöiften Herrn Jacobi ſchon fa ſt 
ganz heil geworden war, ſchickte ſogleich Herrn 
Jacobi zu mir; 1 aber war meine Frau ſchon 
zum Hrn. Doktor G. hier gegangen welcher auch kam 
und erklärte, er könne mich hier draußen, außer⸗ 
halb der Stadt, nicht kuriren, ih müßte nach 
dem Krankenhauſe. Gleich danach traf Hr. Ia- 
cobt ein, welcher erklärte, ich möchte ruhig zu Haufe 
bleiben, das Uebel fet je ſehr ſchlimm, (ich hatte zu- 
gleich, wie auch Hr. Bokt. G. erklärt hatte, die Lun⸗ 
genentzündung), — aber wenn ich feinen König · 
trank gebrauchen würde, fo werde die Lungenent- 
zündung ſofort nachlaſſen und das Armübel 
werde ſeinen normalen Verlauf haben ohne alle Ge⸗ 
fahr. Meine Frau war auch ſehr gegen meine Fort ⸗ 
ſchaffung nach der Anſtalt.— Ich erwartete mit meiner 
Frau, daß die Roſe am Arm (dafür hielten wir es) 
am neunten Tage fallen werde wie gewöhnlich; aber 
das Uebel ſtieg bis zum zwölften Tage und der Arm 
wurde gut einen Fuß im Umfang ſtark. Am 
zwölften Tage ging der Arm auf und ein halbes Quart 
Jauche floß aus dem Arm. Im Anfang datte ſch 
große Uebelkeit, mußte mehrmals brechen 
und fing fogar an zu phantaſiren, aber gleich 
nach dem erſten Trinken des Königtranks 
ließ die innere Hitze nach“), ich bekam Ruhe 
und auch Appetit, und von der Lungenentzündung 
war nach wenigen Tagen nichts mehr. So oft wir 
den Verband des Armes öffneten, lief ein Strahl 
von Jauche, wie wenn man was durch einen Trichter 


gießt. Ich trank den Trank verdünnt und machte 


Umſchläge von der Lelben Miſchung; fie fühlten 


ſehr den Arm“) und verhinderten jede Ge- 
fahr, Brand und wildes Fleiſch. Keine Salbe 
und dergleichen habe ich angewendet, nur den 
Königtrank. Grade vier Wochen habe ich gelegen, 
und nach drei Wochen bin ich wieder auf Arbeit ge⸗ 
angen, wiewohl die Wunde noch nicht zugeheilt war; 
ft war noch wie ein Thaler groß und eiterte noch 
etwas. — Ich habe während der ganzen Krankheit 
keine beſondere Diät gebraucht, habe Alles 
eſſen können und mir hat auch Alles geſchmeckt. — 
is meine Frau die Jauche fo ſtark laufen ſah, bekam 
fie das Fieber; ſie lag ſchon 2 Tage am Fieber, als 
Herr Jacobi uns wieder beſuchte. Ee ſagte: „Warum 
haben Ste den Königtrank nicht auch getrunken? fo 
wären Sie das Fleber gleich los gewo den.“ Sie ſagte 
„Das habe ich nicht gewußt.“ Sie trank, es war 
gegen Abend, und wurde ſo gekühlt, daß ſie 
die ganze Nacht ruhlg und kühl gelegen und 
geſchlafen, fie trank am Morgen wieder. Das 
Fteber war für immer weggeblleben. Aber 
Appetit war noch nicht wieder da. Herr Jacobi hatte 
noch geſagt: „Der Arzt würde Ihnen ſofort ein Brech⸗ 
mittel gegeben haben (die Zunge war auch dick belegt), 
aber wenn es nöthig iſt, wird Ihnen der Kö- 
nigtrank auch zum Brechen verhelfen.“ Und 
ſo aachen 18, als fie das dritte Mal (gegen Mittag) 
etrunten hatte; ſie brach ſofort mnädften 
age konnte fie die Wirthſchaft wieder be- 
ſorgen und vom Fieber iſt nichts geblieben. Wir find 
beide jetzt ganz geſund. Ich bin ſchon ſeit 4 Wochen 

in meiner ſehr anſtrengen den Arbeit. 

Frankfurt a. O., den 11. Oktober 1863. 

Guſtav Voge, Buſchmühlenweg 20. 


Die Unterschrift auf dem I. Polizei-Commissa- 
riat daselbst beglaubigt, der Inhalt von Genesenen 
auf dem königl. Kreisgericht daselbst am 30. Mai 
1865 eldlieh erhärtet. 


*) Vergl. das Zeugniß Nr. 1. ) Durch Stärkung des Magens nicht durch Schwächung wie bei Brechmittel. 


Weitere Erfolge des Künigtranks. 


22254 a. Patſchkau, 16. 7. 7). — Bei meinem 
Söhnchen haben ſich nach Genuß der dritten Flaſche 
die Augen nachhaltig gebeſſert und zeigt ſich keine 
Entzündung mehr. — Th. Kaul. 


22271. Tſchernow bei Sonnenburg, 15. 7. 71. 
Frohen Herzen theile ich Ihnen mit, daß der König⸗ 
trank bei meiner Tochter ſehr gut gewirkt hat. Am 
Sonntag erwartete die Kranke ſhren Tod, ſo ſchwach 
war fi. Montag früh kam die Sendung Königtrank 
und nach zweimal Einnehmen waren Fieber 
und Schmerzen ſchon verſchwunden; die Schlaf. 
loſigkeit hat ſich eingeſtellt und Appelit iſt wieder 
vorhanden —(Nachbeſtellung).— L. Müller. 


22272. Eichborg, Kreis Ezarnitau, 15. 7. 71.— 
In wenigen Tagen habe ich nach einer Flaſche 
Königtrank erreicht, was durch jahrelanges Medi⸗ 
zintren nicht erzielt wurde. Durch längere Kur hoffe 
ich mein beſtes Gut, die Geſundheit, wieder zu erlan- 
gen. —(Beſtellung). Fr. Schneider, Lehrer. 


22332. Fürſtenwalde, 16. 7. 71. — Durch ihren 
Koͤnigtrank geneſen, bitte ich um zwei Flaſchen zur 
Nachkur. — W. Schindler. 

2241la. Zabus Hauland b. Urſchin, 17 7. 71. — 
Abermals find zwei Pockenkranke nach dem Genuß des 
Königtrankes raſch genefen. — Mattulke, Lehrer. 


22497. Kunnersdorf, 20. 7. 71.— Herrn Spehr 
in Hirſchberg! Ich kann Ihnen zu meiner Freude 
mittheilen, daß ich nach Verbrauch einer Flaſche Kö⸗ 
nigtrank von meinem Sjährigen ſtarken Huſten völlig 
befreit und wieder recht geſund worden bin. — 

Wittwe Caroline Hertrampf. 

22604. Neu⸗Barnim, 20. 7. 71.— Mein Arbeits- 
mann Moritz hatte die Pocken; er nahm während 
dieſer Krankzeit die Königtrank- Limonade, welche ihm 
ſehr zur Erleichterung diente. Pr. Neubauer. 


22632. Ziegelei Königſtein, 20. 7. 71. — Mein 
Sohn litt ſchrecklich an Huſten; durch Gebrauch des 
Königtrank hat das Uebel bedeutend nachgelaſſen; 
auch mein Leiden beffert ih täglich. — (Nube 
ſtellung). — B. Dietrich. 

226358. Hachborn, 17. 7. 71. — Meine Tochter 
O. iR von ihrem langen Leiden nach dem Königtrank 
wieder hergeſtellt. Meine zweite Tochter A. die 
ſelt einem halben Jahre an Drüſenverhärtung 
leidet, hat nach einer Flaſche auch ſchon Lin derung 
empfunden. — Hucke, Lehrer. 

22673. Slamwengig, 20. 7. 71. — Ihr Königtrank 
hat meiner Tochter ſehr gute Dienſte geleitet, 
wofür herzlichen Dank. — (Reubeſtellung) Poſer. 

22740. Hammerſtein (Wefipreußen) 21. 7. 71. — 
Ich erſuche noch um 4 Flaſchen Ihres Königtrankes, 
der meiner Patienlin vorzügliche Dienſte leiſtet. 

Kaulbach, evang. Pfarrer. 

22744. S 22. 7. 71. — Erſuche um 12 
Flaſchen Königtrank; fehr gute Wirkung in vielen 
Fällen. — Hüberts, Direktor. 

22753. Nirſtadt, 22 7. 71.— Die Blindheit am 
rechten Auge, welches die Aerzte für unheilbar 
gehalten, nimmt allmälig ab.— Repetzſch. 

22756. Domäne Fürſtenellguth, 24. 7. 71.— Die 
Hoffnung, die ich für meine Gefundpeit auf den Kö⸗ 
nigtrank ſetzte erfüllt ſich üderraſchend. Vom Kopf. 
ſchmerz und Schwindel war ſchon nach der 2. Fl. 
keine Spur mehr, das Ohrenſauſen nahm nach 
der 4. Flaſche ab und fetzt nach der 6. Flaſche hat ſich 
die Röthe und die Geſchwulſt ganz verloren, 
meine Augen haben ſich ſoweit gebeffert, 
daß ich wieder leſen kann, was ich längere 
Zeit ganz meiden mußte. Ich fühle mich nach 
Anwendung des Königtrank wie neugeboren. 

Mathilde Schulze. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirklicher Geſundheitsrath Gygisiſ Karl Jacobi 


erlin 
Die Flaſche Königtrank⸗Extrakt, i 


In Meſeritz bei 


Friedr 


u dreimal ſo viel fe, 
Zur Bequemlichkeit des Publikums zu haben: In Poſen (17 Sgr.) bei 


be 208. 
koſtet in Berlin einen halben Thaler. — 


Krug & Fabricius. 
R. Gleiniger. 


noch einige Tage GE 
Kitſchſaft, ftiſch von der Preſſ, 


empfiehlt 


Hartwig Kantorowicz, 


Wronkerſtraße 6. 


Gebirge: 
Himbeer-Limonaden-Essenz 


die ganze Flaſche 20, die halbe à 10 Sgr. incl. Flaſche 


empfiehlt 5 
Hartwig Latz, 


74. St. Martin 74. 


GONDENSIRTE MILCH re 


von der 
ANGLO-SWISS CONDENSED MILK Oo., 


(Schweiz. 
Ausstellung in HAVRE 


=, :0 MEDAILLE 

a 5 Ausstellung in ALTONA 1869 
v x Einzig diese oondensirte Milch wurde von Baron von 
S LIEBIG 
S wanderer und Kinder (Säuglinge) empfohlen. 


Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fa- 


Ausstellung in PARIS 186] 


zum Gebrauch in Haushaltungen, für Au 


Kabrikmarke 


\% 3 brikmarke versehen ist. Zu haben in Colon 
waarenhandlungen und Apotheken. De- 
* tailpreis für ganz Deutschland per 1-Ib, Büchse 
12 ½ Sgr. H.-2656-Z. 
En gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesell- 
schaft, Herrn Alphons Pelltesohn, Eugros-Lager 
Liebig’s Fleisch-Extract, Kanonenplatz Nr. 7 in Posen. 


En detail: in Posen bei 
Herrn Jacob Appel, 
- W.F. Meyer g. Co. 
Apoth. Brandenburg, 
Dr. Mankiewic®; 
- Pfunl. 


Himbeerfaft ſiſch von der Preſſe 


Hartwig Kantorowicz, 
Wronkerſtraße 6. 


Gebleichten Firniß, 


welcher ſich vorzüglich zum Anſtrich weißer Thüren 
eignet, indem derſelbe nie gelb wird, empfiehlt 
à 5 Sgr. das Pfund 


die Jarbenhandlung von 


Adolph Asch, dcr. 5. 


den d i 2 om’ 
Zahnſchmerzen a Zehnmundwaſſer in einer Minne he! 


vertrieben, welches von den größten Aerzten und höchſten Standes perſonen A - 
erkannt iſt. Unzählige Atteſte liegen zur Anſicht vor. G. Hüdftädt, Bali 
Ludauerfir. 9. Zu haben a Flaſche 5 Sgr. in der Niederlage bei Fisch 
Baum in Schroda. 


Pest-Aquavit | 
Cholera-Extract | 


offerirt die 1/, Quartfl. incl. 15 Sgr. 
1 


2 2 8 s 7 77¹7 Sgr. 
Carl Zwenker, 
Dominikanerſtraße 2. Er 


Schutz gegen die Cholera 
ade Typ us. 6 


dohe Behörden und das gechrie tum machen wir ergebenf, 
unfer Geruchloſes, trocken ohne jede weitere Zubereitung hi. 
Areuendes Desinfekttonspulver aufmerkſam, und liefern wir daſſelbe im Di ab 
nalfaß von 5—8 Ctr. zu 2½ Thlr. den Brutto- Centner inclufive Faß ft 
bier gegen Nachnahme. 

rof. Dr. Max von Pettenkofer in München erklärte ſich 

unſer Desinfektionspulver wie folgt: 
Fürſorge gegen Verbreitung anſteckender Krankheiten betreff Say in 


über 


„Das DBesinfektionspulver von Lüder Leldl Eiſen⸗ 
Dresden (weſentlich Gifenvitriol mit ſchwefelſaurem ber 
oxyd und etwas freier Schwefelſäure) if dem Unter zeichne“ pie 
kannt und verſpricht daſſelbe in hinreichender Menge, d, ruben 
zur ſauren Reaction des Inhalts der Abtritte und Abieltts num 


. 


angewandt, den Anforderungen, welche man vom geg 1 elle 
Standpunkte unſeres Wiſſens aus an ein Desinfektionsmitte von 
Ebel — 5 — 9 men flit be 10 
un phu urch men tal 
gerichtet werden fol. Die rel Schwefelſäur⸗ dur en. 
dewiffermaßen als ein Erfag für Carbolſäure angeſehen 


Dresden, im Auguſ 1871. Lüder $ Leidloll: 


| 
| 


14 
® 4 


I N f Norddeutscher LIOSY d. 4 be 2 1 Ban. 10 ein 
* Warnung! Postdampfschifffahrt e 


tral⸗Verſorgunge⸗Bureau der Gewerbe⸗ 
buchhandlung von Neinhold Kühn 
in Berlin, Leipzigerftraße 14, werden 
geſucht: 18 unverh. Oekonomie Beamte, 


' Einige Induſtri lle gangelockt durch den reichlihen Abſatz, den mein 2 
Kräl's echter Karolinenthaler Davidsthee von Bremen a Newyork ua Baltimore 


M allen Gegenden findet, verſuchen es Falſifikate in den Verkehr zu brin · eventuell Southampton anlaufend 


q Mu und um die Täuſchung vollkommen zu machen, bedienen fie ſich der⸗ D. Hauſa 23. Fug. nach Newyork D. Weſer 16. Sept. nach Newyork als Rechnunge führer, Hof-, und Feld⸗ 
E Klben Adjuftirung, wie ich fie bei meinem Fabrikate eingeführt habe. Da D. Donau 26. Aug. „ Newyork D. Newport 20. Sept. „ Newyork 5 
Ian jedes ſolches Falfifttat eine wirkungsloſe Miſchung if, die ganz dazu D. Bremen 30. Aug. „ Newyork D. Rhein 23. Sept. „ Newpork 
ignet wäre, den Kräls echten Karolinenthaler Davidsthee (der D. Leipzig 30. Aug. „ Baltimore D. Berlin 27. Sept. „ Baltimore 
anntlich mit überrafchendem Erfolge bei Bruft⸗ und Lungenleiden an⸗ D. Hermann 2. Sept. „ Newyork D. Deutſchland 30. Sept. „ Newyork 
Paandet wird) zu diskreditiren, jo habe ich mich eutichlofien auf jedem D. Haunover 6. Sept. „ Newyork D. Hauſa 4. Okt. „ Newyork 
ccchen meine Unter ſchrift in blauer Farbe auf der Signatur anzubrin⸗ D. Main 9. Sept. „ RNewyork D. Donau 7. Okt. „ Newyork 
3 worauf die P. T. Co ſumenten des echten Davidsthee ſtets achten D. America 13. Sept. „ Newyork D. Baltimore 11. Okt. „ Baltimore 
nd alle gleichlautende Fabrikate die meine Unterſchrift nicht führen, D. Ohio 13. Sept. „ Baltimore 


zurückweiſen wollen. 1 Päckchen koſtet Sgr. 4. 


Joſ. Jürſt. 


Apotheker „zum weißen Engel“ 
in Prag am Poric. 
Niederlage in Po ſen bei 


R. Gzarnikow, 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Paſſage⸗ Ken 8 Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
eu ur 


ri . . 
gen es Breife nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
acht: Pfd. St. 2. — mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


on Bremen ud Neworleans a Havana 
Schuhmacherſtraße Nr. 6. D. Köln 16. September; D. Frankfurt 7. Oktober; D. Hannover 28. Oktober. 


0 — ß . 775 e nach New-Drleans und Havana: Kajüte 130 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler pr. Cour. 
ö 5 Fracht: Nach New- Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh., nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 % Primage per 40 Kubik 
Jan wand vp > en 2 fuß Bremer Maaße. Drdinäre Güter nach Uedereinkunft. 


Eine geprüfte Lehrerin 
wünſcht zum 1. Oktober zu engagiren 
der Ober Amtmann Schware- 
zenberger zu Podſtolitz bei 
Chodzieſen. 


Ein Commis 
.) tüchtiger Expedient, d 1 
Eo! de er 3 Lehrling 


8 5 ä Bi 8 8 2 

Sterns Nerven. . Bremen Westindien Southampton. e 
mie nach Vorſchrift und unter Rach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen vie Panama] Deftillations-Geſchäft zum 1. Oktober e. 
doe Aufſicht des Rabbuats, a u fr e 9 un 9 e n p. Röni u allen Bäfen der Weſtküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. Aufnahme. 

un) 1 gros als en detail gut . König Wilhelm I. Donnerſtag 7. September; D. Kronprinz Friedrich Wilhelm 7. Oltober H. Gassriel & Co. 


und ferner am 7. jeden Monats. 
Kähere Auskunft erteilen ſmmtliche Baffagter-Egpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowit . Schrimm. 
die Direchion des Morddentfchen Lloyd, IE En raten n g 
7 A 2 2 2 eſſen⸗Ge wir n * 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, ſowie nähere tiger, zuverläffigen, beider Landesſprachen 


und deren nachthei⸗ 
(ige Folgen 


findet man ein in tauſenden von 
Fällen erprobtes und in dieſen ftet3 


ı Mletscho Krämerſtr. 1. 
X. Adam, kai 92. 


Deften 
. 


en als vollkommen bewährt befunde- ] Auskunft ertheilt mächtiger : 
| Kir ch ſaft e e ee en die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceffionirte Commis 
Meriet billigſt dae Wg u. cn Gu, Haupt ⸗ Agentur keit gut, Mbeefen sub W. . Im 
Phili Jos e h fung zeigt, in dem Schriftchen: von der Exped. d. Stg. abzugeben. 
| D p P Die Stärkung der Joseph Fränkel in Bofı en, Einen ordentlichen, im Fach erfahrenen 
Na i — - = en Nerven. Breiteſtraße 22. b Uhrnachergehilfen, 
b Fir, . — [ber polmifg fpeiät, erlangt vom 
Fe e 0 n en Hamburg- Amerikaniſche Pacetſahrk-Antiengeſelſchaft . ee Were 
— e e , Direkte Poſt⸗Dampſſchiſhfabrt zwiſchen 


Cigarren. 


Cuba. Havanna 2 100 St. 2t!r. 10 fg. 


Ernst Rehfeld, Hamburg und New⸗ Vork ett late 


„ Regalia s 10 
I. Saballa a 100 St. 1 tir 10 fg. Wilhelmsplotz 1. (Hotel de Rome. Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe eſtillateur 
ad de pa b ebene Mittwod, 23. Auguft. )S | Thuringia, Mittwoch, 6. Septbr. ) Fr 1 8 
Aud, und Schnupftabal - Fabrik Zwei eleg. möblirte eee 4 > 1 30. Auguſt. 3 83 ; ae ie eo 5 fürs Roloaialwaaren.G.fäft 
2 ’ * + a end, 0 + 4 
. Dabrowskli, Zimmer nach vorn find zu e A er age Er d. finden zum 1. Oktober c. dau- 


ernde Stellung. 
Frankirte Offerten find un⸗ 


veifgen Hamburg » Weſtindien E 


a Grimsby und ans anlaufend, i 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curaçao, Colon, Santa Marta, 
Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Pang 


a eprei E 8 2 r 5 8 . 100, Swiſchendeck 2 
Bange 20. Paſſagepreiſet Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 406% . ö. t Pr. Ext. Thlr „ Zwiſch Pr 


vermiethen Wilhelmsplatz 2, 
zweite Etage. 


Rlofierfir. 10 


r. Stoughton 
— zum 1. Okto- 
ber d. wei Remil, 


» 8 
„Elixir de Sellerie 
ae zu vermielhen. Näheres Mart 43 2 


f ma \ 
Taſelligueur. Seihäfislotal. | nach allen Hafen des Stillen Oceans zwichen Balparaifo und San Francisco ieee 
eſcherſes Mittel gegen] Markt Rr. 36 find Wohnungen auc Boruffie, Kapı. Tühleweln, am 48. Muanf e 
€ die 3 ER 120 u. 100 Tolr. von Midarlis a. e. . 8 „ Milo, „23. September, 600 Thlr. Gehalt in feine Fa- 
Wirkung “es Alirie, zu. zu vermiethen. Näh. Markt Nr. 42 . avaria, „Stahl, „23. Ottober. milien, durch das „Bureau Gers 


fammengelegt aus der äußerſtey] Ein gut möbl. Hochparterre Zimmer 
Cenermlkallen der Seller Im[ift_an_Dermiethen Ste Martin 26. 


erein anderer mitwirkender Ein Laden 


Begetabilten, auf den ganzen 
iſt Berlinerſtr. 13 zu vermiethen. Nah. 


rganismus, namentlich auf 
Harn und Geſchlechtsappa - bei R. Krüger, Bergſtr. 14. 


win Hamburg- Havana m New⸗Orleans, ie 
auf der Hin- und Rückreiſe Havre und Santander anlaufend, Gewandte 
„) d Schriftſ etzer 
nia + epte er. + ep 1. + ep r. * ovbr. 
Saxonia, 21. Sktober. 24. Dfibr. 28. Oktor. 29. Novbr. [4 


rat hat bei Tauſenden Per.“ Der Ediaden mit Schaufenſter und Bandalia, 13. November. 21. Novbr. 25. Novbr. 27. Dezbr. welche der polniſchen Sprache 
onen beiberlei Geſchlechts der] Giasthür (bite Laze) Walliſchei an Germania, 16. 8 and vie: een 6 a Bene 24. Januar. mächtig ſind, finden ſofort 
Engagement bei 


W. Decker & Co. 
Poſen. 


wohlthätianen Erfolg gebabt.] der Brücke, zu vermiethen. Auskunft 
ugendliche Manneskraft dei Julius Schebing Nachf. f 


und Fülle kehren bei Gebrauch 
eee RS TEEN 
ärkerfir. 11a. 


biefer Elixir ſelbſt bei älteften 
1. Etage, 5 Zimmer mit Balkon zu 
L. Hletschoff, Krämerſtraße 1; 


erſonen zurück, worüder un⸗ 
vermiethen. 
1 Kempen: Salomon Eisner. 


zählige Anerkennungen vorlie, 
Mart |. e 
ift die erſte Etage von 4 Zimmern ar. tischer Lloyd 
vom 1. Oktober ab zu v rmiethen. = r 2 . 
dab ben. Jaeen Appel, . Wilbeiman ay 17 iR eine Wohnung, Stettin-Amerikaniſche Dampfſchiſffahrts- Aktien- Geſellſchaſt. 


„ A. Olen „ [defteb. a. 5 Zimmern u. Küche, zu verm. : 55 1 i 
„ J.N. Leitgeber; Eine Parterre- Wohnung, beft. aus 3 Direkte Moft Dampfſchifffahrt zwiſchen 


2 = Knaster. . i 15 zu verm. Nah. Sandſtr. 2 Stettin und New 2 Pork 


u F 
Paſſagepreiſe: I Kajüte Pr. Ext. Thlr. 180, Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Ausyesst Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und 
konzeſſtonirten Auswanderungs, Unternehmer Paſſag ge fa ße si Sg 


L. v. Trützschler in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


ſowie bei den Speckal⸗Agenten 
für Poſent Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 


Wir wünſchen für unſere Kolontal« 
Waaren- Handlung en gros et en detail je 
ein en tüchtigen Expedienten und be⸗ 
dingen Umficht, ſowie Routine in dieſer 
Branche. 

Berner ſuchen einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenniniſſen 
Gebr. KHrayn. 


Einen Laufburſchen 


fürs Comptoir ſucht 


General⸗Depot für die Reg. 
Dr Deirte Poſen und Brom⸗ 
u. berg bei Herren Gedrü- 
| ger Mietne in Poſen. 


Kölner Zu vermiethen eine Parterrewohnung eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, Hartwig Kantorowicz, 
omb sg 0 lt eri e 25 . 2120 n. Zub. für 50 Thlr. vermittelſt der neuen Poſt-Dampfſchiffe I. Klaſſe Wronkerſtr. 6. 
Wen ie. ing ee en Humboldt, Capt. P. Barandon, Dienſtag, 5. September, Mittags, 4 Einen i Lehrlin g 5 
e e e Oe häftslokal. Franklin, Capt. & Dreyer, Dienstag, 26. September, Mittags. | ug. 
Fon bi Markt 92, Ede, find im 1. Stock 2 Paſſagepreiſe: I. Kaj. 100 Thlr. Pr. Crt., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ext. incl. Beköſtigung. 


Gebr. Korach, 


Markt 40. 


„ 
bisher als Geſchäftslokal benutzte Piecen racht: Pfd. St. 2. — und 15 % Prtmage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 
zu gleichem Zweck von Michelle d. c. Padetbeförberung nach allen Theilen Amerikas. "Briefporto nad * — — — Staaten 2½ Sgr. 
ab zu vermiethen. Dieſelben eignen ſich Brieſe ſind zu bezeichnen „via Stettin“. 


Poſen, Wilhelmeſtr. 25. 
Comptoir, Ci l dgl. Wegen Fracht und wende man die A des Balti Lloyd, ſowie an 7 r RES 
m. . Bm ager u. dg gen Fracht und Paſſage ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloy „Pie Direktion. Einen Lehrling 
ſuche ich zum baldigen Antritt für meine 


160. Frankfurter 
eee eee e Auswanderer und Beifende nach Amerika 688 


dlezung Lotterie. * mer fof. oder vom 1. Septbr. zu verm. 
Lone a IV. Klaſſe am 21. d. M. Markt 52 . B. Weiss. 
Stettin, Hamburg und Bremen Einen Lehrling 


an 20. le Rlafe bitte ſpäteſtens | find, nach der Waſſerſte belegen, zwei 
mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Packet⸗ mit guter Schulbildung ſucht die Buch⸗ 


© 
lesingeröe Buchhandlung 


aubolen, Läden ſowie mehrere Wohnungen, von 


13 ; . denen 1 in der 1. Etage zum Geſchäfts⸗ 
e Litthauer. 


Lokal benutzt wird, zu vermiethen. Näb. 
Jen, Wilhelmsplatz 17. 


b. S. M. Kantorowicz, Wild.⸗Pl. 17. 


t 
a 


cht. Agenten werd. angeſtellt. 


Wohnung, Iſchiff lich 4 Mal d Mn conceſſionirte Aus d K handlung von 5 
RE 60 find 3 V Segelſchiffen monatlich der für ganz Preußen uswanderer 2 
e e e Aa je wem BeförberungsrUnternehmer Joseph, Jolowiez, 
erſtraze rippen. Breit 15. ift ein Parterre⸗ ; en 
g ‚REORE Gerberfirafe 19 if vom Bien ig A ie face Mor itz Betheke in Stettin. Ein junger Mann kann als 
tin Sad FE TA ebene Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof. Lehrling 
% raße Ib a eine Treppe. Näheres daſelbſt bei 85 NB. Auf gefällige Anfrage wird jide gewünſchte Auskunft unentgeltlich ertheilt. zu ſofort oder au ch i äter i 
N ar. Gin ul Naben ıc. befgäftigies Mäd- em Lehrling mit guter Sgulbil. Pater in 


u „ıhlenftrage 12 Ein Saal und ein auſchlie chen, welches gegen freie Wohnung eine 
. oder rh llt de entweder im Gan- gendes großes Zimmer i. d. Bel leichte Aufwarkung mit beſorgen will, 
9 au 8 Näh.] Stage a. d Bergſtr. Nr. 6. iſt zu verm. beliebe ihre Adreſſe sub . 15 post. 
3 g * 


Tuchtige Zimmergeſellen ſucht ge- dung finder unter den günfigfen Berl Meiner Apotheke eintreten. 
dingungen ein Unterkommen in der 


zen gutes Lodn F. Wilczewski itz (Schleſi 
Bimmermfr. in Grip. Ban Heine’iäm e S a 


durch Herrn Ertel, St. Martin 4. rest. Poſen einzureichen. 


Ein praktiſcher und erfahrener 


Wirthſchaftsinſpektor, 1 


83 


Fußboden⸗Glanzlack ag 


in jeder Nuance (bell, gelbbraun, mahagonibraun ac. ꝛc. und aner⸗ 
kannt vorzüglicher Qualität aus der Fabrik von Nobert 
Schois in Breslau empfiehlt 


die Niederlage vom M. Wassermann 
in Poſen. 


Von Herrn G. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj 
des Königs, 


erhielt ich eine grosse Sendung von 
nkmälern, 


eantworten —. 


meſſene Belohnung bei 
C. Bardfeld, Neueſtr. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Ein in. der Zigarren- und Tabaks. 
Branche erfahrener junger Mann, ge 
genwärtig aktiv, der beiden Landes ſpra. 
chen mächtig, mit den beſten Referenzen 
verſehen, ſucht vom 1. Oktoker d. J 
anderweitiges Engagement. 

Gef. Offerten unter E. F. 50. 
nimmt die Expedition der Poſener Zeir 
turg entgegen. 


Beiſtand erfolgte glückliche 
meiner lieben be 


5 Grabde 


bestehend in den schönsten 
Grabkreuzen, Monumenten, 
Platten etc,, die ich ebenso 


kannten ergebenſt an. 
Chludowo, den 18. Auguſt 1871 
F. Foth, Schäfmeiſter. 


Einer macht wohl Zehn, mehr als 
u Narren die Frage gewiſſenhaft zu 


Geſtern Abend iſt auf dem Wege 
von Bartholdsbof bis zur Berlinerftr. 
Bl. lein goldenes Glieder⸗Armband ver. 

"Toren worden. Dem Finder eine ange 


Die mit Gottes Hilfe und gnädigem 
Entbindung 
au von einem gefunden 


( 
e Ein dramatische Gidicht in 5 Auf. 
Knaben zeige ich Freunden und Be⸗ 


zügen von G. E. Lıffi 


wie Waschtisch - Aufsätze, 
Tischplatten, Fliessen eto. 
bestens empfehle. 


iefore von 20 Sgr. den Ifd. Fuss. 


Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 
Friedrichstrasse Nr. 33. H. Klug. 


Ein tüchtiger . N 
Saustnecye Fre Fehtlingsheie e . 


findet Stellung bei ſeßen in Eisners Apotheke. Mein Ehemann, der Wehrmann 


Philip Joseph, Feen Adolf Söllner, im 4. komb. Land⸗ 


wehr⸗Regiment 58, Diviſion Kummer, 

vorm. D. G. Baart Maſchinenbaurr, Momeur für Vrenne⸗ I. Kompagnie, hat am 27. Sept. v. J. 

reſen, iſt durch ein Lungenlelden gend zuletzt an mich gefchrieben, und reichen 

2 7 8 tdigt, von dieſer Branche abzugehen. die Nachrichten über ihn bis 7. Okt 

Eine im Putzgeſchäft geübte jung] Folge deſſen ſucht derſelde Stellung] Von da ab fehlt jede Spur von ihm, 

Dame wünſcht als Direktrſee oder Ver- auf einem Gute oder landwirtzſchaft⸗Jund fordere ich deshalb Jedermann, der 

Käuferin in einem ſolchen Etabliſſement lichem Elabliſſement als Schreiber oder irgend Kenntniß von feinem Verbleib 

Stellung. Beſte Empfeh ungen ſtehen Eleve und wird vorläufig nur freie oder Aufenthalt hat, auf, mir freund⸗ 

berſelben zur Seite. Gef. Offerte bes] Station beanſprucht. Gefällige Offer⸗Ilichſt umgehend Nachricht darüber zu 
liebe man nt der Exped. d. Stg. adzu⸗ ten werden unter . H. post. rest. 


geben. Frau Söllner, 
geben. Frauſtadt erbeten. Berlin, Waſſmannusſtr. 34a 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Ach met in Berlin. 


Haifon- Theater. 


Große Driginal-Boffe mit Geſanz und 


Sonnabend den 19. Auguſt. Frou- 
Frou. Pariſer Sittenbild in 5 Auf. 


Julie Zweibrück: 


Am Mon tog den 21. Auguſt finder 
im Volksgarten mein Benefiz ſtatt, und 
alaube 5 
kum ergebenſt einzuladen. 


Julie Zwaibrück. 


Reſtauration 


Mulladishaufen. 
Morgen a den 20. d. Wit. 


um Adendbrod: Gänſe⸗ und EM“ 


ot. 
enbraten mit zn Vorl. _ 


Lamberts Garten. 


Sonnabend und Sonntag 


Großes Militär⸗Concert. 


Anfang: Sonnabend um 6 Uhr, 
Sonntag um 5 Uhr. 
Entrée 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 


Wagener. 


Gesellschaſts-Garten 


Kl. Gerberſtr. 7. 
Sonnabend den 19. Auguſt. 1871: 


Concert. 


in 3 Atten. — Nathan der Weiſe 
Benefiz für derrn Siebenhoff) 


ng. 
Emil Tauber’s 


Volksgarten-Theater. 


Sonnabend den 19, Auguſt: 
Das war ich! 

Eine Ausſtellung in Krähwinkel, 
oder: Die drei Helden. 
Ballet. 

. 

Sonntag den 20. Auguſt: 
Propheten oder: Das 

Jocken⸗Reunnen in Jüterbogk. 


Filipowioe. 


Fischers Lust. 


Sonntag, den 20. Auguſt: 5 
Tanz in 3 Alien und 9 Bildern. 
ä 
Montag den 21. Auguſt: 


ktra-Vorſtellung 


zum Benefiz für Frl. 


(Streichmuſik) 
von der Kapelle des Haufes. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 1 
H. Fiſcher. 


Das am Sonntag den 20. d. Mil- 
ſtattfinden ſollende Konzert wird einge“ 
tretener Hinderniſſe wegen erſt 
Sonntag den 27. d. M ., 
abgehalten. Das Nähere ſ. 3 d. Be 
fanntmachung. 

Schwerſenz den 19. Auguſt 1871: 

. Marco, Reſtaurateur. 


Der Diener meiner Frau. 
i Lott iſt todt. 


mir ein hochgeehrtes Publi 


örſen⸗Celegrumme. 


im Vortheil. 
— loko pr. 1090 Kilgr. 58 77 Rt. na 


Berlin, 19. August. (Anfangs-Rurfe.) Weizen 27 per Auguſt ch 


Sept. Okt. 724. | 
7 — 5 do. ohne Barbebrz. 6 . — Roggen loko 1000 Kilgr. 45 53 Rt. 
Rund di . ee e EN] e KM. Di or Make Bene 4 , Aug-Öept. 
re Bl —; K Tchen pen Bnauße@ent. 17. 28, de, Seßt St 5e, Dit. 405 AT 410 bz, Nov, Dez, 484 —49—484 
Se e 17. 24,, peil nat 17.24. bafe fe, „. — Betrolum 134. de. Dez Jan — Mpril- Dat 481 b Jerſte foto per 000 Alan 
—  Stastsbahn 233}, Lombarden 99%. Italiener 685 amerikaner 975 5 — 5 fene 9 61 Nr nach na e le re 1000 an gr 
‚Deflere. Kreditaktien 759%, Türken 448, 71 ⸗prozentige Rumänter -, 97 63 Kt Qual dieſen I 42 b, Aue. S 5 ar. 
MärkiſchPoſener 443 i „ nach Qual, per diefen Monat us. Sept. —, Sept.⸗Okt. 
Bondsfimmung: Mill. — Veranderlich. 4 ne ar Fr) April 1 42 B. u wette pr. 
Rn dam eig late 106 * ohne Faß 244 Mt. — Rabel pr. 105 Kit 
per dieſ. Monat 273 Ri., Aug - Sept. 274 Rt., Sept.s 


Qual. — Le! N 
loko ohne Faß 2 t., 
Okt. Okt. Rovbr. 261 bz. Nov. Bez 21 — % bz. April 


— Petroleum raffin. (Standard white] pr. 100 Mil. mit Haß: 
loo 3) Rt., per dieſen Monat 13 Rt, Aug. Sept. do., Sept.-Olt. 1231 bz, 
Okt.⸗Noobr. 131. bz, Nov.⸗Dez. U Dez.⸗Jan. 14 bz. — Spiri- 


ar: 134 +6 
Stettin, den 19 Auguſt 1871. (Telegr. Agentur.) tus pr 100 Sitten a 109%, 10,00% loko ohne Faß 18 Rt. 6 2 Sgr 
8 


Not. v. 18. Mot p. l. bz ad Sgeicher 18 Rt 1 Sgr. bis 18 Mt. bz., Toto mit Faß per dſeſen 

Weizen fcit, Nüböl feſt, loko 27 27 Monat 17 Rt. 23-27 Sgr bz. Auguft- Sept. do., Sept Okt. 17 Rt. 21—23 

erbit . . Ah 70 | Sac „ art | 27 Sgr. bz. Okt-Nov. 17 Ri. 11. 9 Sgr. bz., Nov. Dez 17 R.. 8-6 Sgr. bz, 

Brübjahr . 3 z0f 694 ept.⸗Oktbr. 2 27 Apeil⸗ Mat 17 Rt. 23—21 Sgr bz. — et a Nr. 0 10 Ii Rt, 

| | e 100 Lage De. dee ar E dend Fu 

eu fe Spiritus ſeſt loko 18 18 1. pro Ugr Br. unverfteuert in ack. RMoggenmeh u. 

EURER 5 .484 48 Se A9 176 17 pi. 120 Rilge. Br unverft. inkl. Sad, per dieſen Monat 7 Ni. 2 bz 

erbſt. ; 485 48 ſeptbr.⸗-Oktbr. . 17 17 Bug «Sept. do., Sept.⸗Okibr. 7 Rt. 3— 31 Sar bz, Okt Nov. 7 31 3 
rüh aht 481 | 48} Frühjahr 175 | 17 Sor. bz, Nov.-Dez. 7 K 3 Sgr. bz. Ayrıl-Mat —. (B. H. 8. 

77 Stettin, 18. Auzuſt. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 

Pörſe zu Pofen ſchön 18° . Barem. 28 2. Wind: RO. — eizen wenig ver- 


am 19. Auguſt 1871. 
Geſchäftsabſchluͤſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


2 [Privatberiht.) Wetter: etwas ſchwül. Moggen: behauptet. 
pe. aa uf 48 G., Aug-Sept. do., Herdſt 404 dz, B. 1. 8. Düibr.-Hon. 
454 b.. u. G., Noo.⸗Dez. 25} G. 

Spirisuss ſchwach behauptet pr. Auauſt 164 nom, Sept. 154 G., 
16 B., Oktor. 158 bz. B. u. G., Nov. 153 bz. u. B., Dezdr. do. 


elProduktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer ganzen Woche 
ſchon; am Bienftage hatten wir einen bald vorübergehenden Gemitierregen. 
— Am Markte hat ſich die Zufuhr gegen Schluß der Woche etwas verftärkt. 
Bon nesem Roggen kamen ſchon ziemlich ſtarke Poſten heran; auch von 
Weizen, Gerſte und beſonders a wurden vereinzelte Poſten reiten 
Gewuchſes angeboten; von altem Getreide war das Angebot äußerſt gering. 
Weizen war für den Konſum, ſo wie für den Verſand gut aged Wir 
notiren: feiner 75-78 Thir, mittler 67 2 Thlr., ordinärer 8 63 Thle. 
Roggen wurde mehrfech zum Bahnverſond gekauft; es bedang ftiner 48— 
49 Thlr. mittler 46—47 Thlr., or din. 15 253 Ahle. Gerſte b haupfet, 
große brachte 371—43 Thir, kleine 3 3 42 Thlr., Hafer 27—34 Thlr., 
Buchweizen 41—45 Thlr., Kocherbſen 56—60 Thlr., Fut tererbſen 54 
55 Thlr., Wicken 40 44 Thlr. Kartoffeln 14 10 Thlr. Für Del. 
ſaaten beſtand tege Nachfrage; Wintertübſen bedang 10) — 102 Thlr., 
Winterraps 99 104 Thlr. — Mehl unverändert. Weizen mehl Nr. 


„neuer 48} 49 
488. 4: 


— Hafer matt, p. 2000 8 


Breslau, den 18 Auguſt. Pe 
Jin Silergrofgen in Ahle, Sir. und Bil pre 207 Bur- 
pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kilogramm... 


—— — 


qu. 1,54 % Ale; Boggenmepl Kr. 0 u. 1 34—44 Tolk, (pro Eine. |. feine M. oro. B. _ feine mitte oed. Waare. 
unverſteuert). 2 5 izen w. 198 55 91/786 / 11117116 f eee 
Das Termingeſchäft in Roggen 3 ſich in dleſer Woche in eng⸗[ SE = . — 4. 02298 90 28 708 — 711 — 1 4 603 5 
fen Grenzen. Beim Beginn der Woche ziemlich feſt, ermattete die Haltung 5 Roggen 636460057 58 5.— — 652 — 123 — 416 4 18.— 
bad We Preiſe eine Kleinigkelf nachgeben; Ankündigungen find nicht 83 Geiste 16—4842.30—414 4 4 10.—43 23 636 6321 — 
u regiſtriren. 5 33.—34.32039.— 12 —4(16—4 844 
Pen Sau kn ix See und bleibt eee für . Bee Selen 6775 54 5760 420 62 422.—44 70 1 10 6 
Artikel rege; im Terminhe { mmung feft u eife ; 1 
. Gekün digte 30,090 Quant fanden fer die hieſgen Gpenfabtſ⸗ Pie 100 Kilogramm Netto feine wutle ord Waare, 
ken, fo wie für den Verſand willige Aufnahme, u . 201 Soc Alla 5 20 
— 7 22 Raps ER EL 9120| — 
Nin 2 2 5 0 
Brsduäten« Körfe, 28% Sener, ESE 
Berlitz, 18 Auguſt. Wind: OSO. Barometer: 282 Thermometer: Ss Dotter ee 
18° +, Bttferung: ſchön. — Man wird die Stimmung für 450 en auch ui Schlagleln 9 5-1 8017 6 80 2 6 
heute nicht anders, als matt bezeichnen können, doch iſt die an fängl che Ger Breslau ö 


neigthit der Verlauſer, ſchlechtere Gebote zu akzepiicen, ſpäter wiede 
verloren tzegangen. Ueberhaust iſt der Umſetz auf Termine au ßerſt 
beſchräntt und die Vorſicht im Verkaufen fo groß wie die Nach⸗ 


408 bg. 
47 bz, April. Pig 
frage eng begrenzt iſt. Leko iſt de: Handel dem GtMftend 1 er en 8 


pr. Auguſt 42} 


Ader dals glest 8 Diel Offerten, aber der Begehr feplt beinahe ganz.] Raps pr. August 106 G. . up tren il p. 50 BEN? -4 Sar. — 
li. Gegaelg 9000 Eis, Kündigungspreis 40 RI pr. 1000 Kilagr > Rab ch, 144 13 Lupinen full p 0 Sgr 


Roggenmehl lau Gekünkzigt 


2000 Cir. Kündtgungspreis 7 Rt. 2J Sgr. 


EN 


Jar.-Bett. u. Bebr.-März 124 B., Aptil-Mal 124 B. Dfibr. bis Marz im 
Verbande 125 bz. — Raps kuchen ſeſt, pr. Cr iv— 2 Sgr. Leun knee 
feh, pie Etr 5 —91 Sgr. — Spir tus geſchäftslog, otto pr. 100 Liter 9 
100 % 171 B., 17 G., pr. 100 Liter a 100 % pr. Auguſt u. Augu je 
I G., Sept. Ott. 7 B. u. G, Apri-Mat 17 B. — Zink ohne Umſaß⸗ 
Die Börſen⸗Kommifſton. 810 
01) ) 


(Bus. pol „ 
Bromberg, 18. Auguſt. Witterung: klar. Morgens 14% . Mita 


18° . — Welzen 150 25pfb. mehr oder weniger mit Auswuchs 
70 Tolr 72. 30 fd. geſ., 717 Zhle je n. Q. pr. 2125 
Roggen 13 pfd 45 48 Thlr. pr 200 Bd Zollgew . 
ohne Sufubr. — Raps und Räbſen ſe nach Qual. und Trockenheit 00 
107 Zple. pr. 2000 Pfd. Bolgemicht. — Spirttus one Zufuhr. (Bromb. lg.) 


—— —— — 


Daran. | Stunde. [Bst | Them. solten 

IE Anguft Kachm 21377710750 + 7871 | deter St., 
u”, 5 9” 64 | + 1% Sd 1.2 beiter. St. 4 
19. Morgs. 61 27° 9% 10 | + 1300 | SS 2-8 lirabe St, NM i. 
Preis-Oourant 


der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 18 Auguſt 1871. 


Benennung der Fabrikate. pr. 


Thlr. 


Weizen⸗Mehl Nr. . 
5 . F 5 10 — ir 
5 C0000 8 2 —— er 
ee 1124 — 1424 
77 ˙ TTA 116 — 1 1 64 2 
Roggen ⸗Mehl Nr. 1. 4 31233) —1 414 5 — 
ꝙ:ZEÿ ß , 
7 F 2996 Tee 
Gemengl Mehl (bausbaden )) 3 6 — [33 
LIIL SIEBERT I TTS! 220 — I 2 25 — 
Butter-Mehl . - R 1424 = f 
. 111444 — 11 
Graupe Nr. 1. 5 8 10 — 823. ͤ— 
F 6/— | — 1 36 15 
7 75 3 20 x 4 312 
Grütze Nr.. N 4 1442 4 27 — 
232 RE 4 2 415 
. „ N 2410 -[ 
Zutter⸗Rebll .. 126 — 1261 


Nreneſte Depeſchen. 


Wien, 18. Auguſt. Nach einer Meldung des „W. Ten hat der 


Bürgermeiſter die Ausführung der Maßregel betr. die Hinzurechnung 


der landesfürſtlichen Zuſchläge bei der Feſtſtellung des Wahlrechts ver? 
weigert und dem Statthalter das Wahlmaterial zur Verfügung geſtellt, 
damit die angeordneten Wahlen vom Statthalter vollzogen werden 


Anfang 6 Uhr. — Entrée 1 Sgr. 0 


Großes Concert 


Sr. 


eee 


| Unverfleuert, ı de e 
ER | 


— 
25 
* 


; 
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rn 
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könnten. Die „Oeſterreichiſche Korrefpondenz” bezeichnet die Mitthei⸗ Me | 


lung ausländiſcher Blätter, daß anläßlich der Iſchler Monarchenbe? 


gegnung ein Rundſchreiben an die öſterreichiſchen Miſſionen im Aus? 
lande gerichtet worden ſei, als unbegründet. 

(Vorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil ſie nicht in allen 
Exemplaren der Morgen-Ausgabe Aufnahme gefunden Hat.) E 

Berlin, 19. Auguſt. Die „Germania“ veröffentlicht ein Schrei“ 
ben des Feldpropſtes Namczanowski, worin die Mittheilung der D 9 
von einer in Fulda am 3. Auguſt ſtattgehabten Biſchofskonferenz für 
unwahr erklärt wird. Die Konferenz werde am 5. September in Fulda 
abgehalten werden. b 
SGumbinnen, 19. Auguſt. Das Regierungsamtsblatt zeigt das 
Auftreten der Cholera in den dieſſeitigen Kreiſen Pillkallen, Oletzle, 
Lyeta, Inſterburg an. Es verordnet die Errichtung von Sanitäts“ 
Kommiſſionen in ſämmtlichen Kreiſen. 

Darmſtadt. Die zweite Kammer tritt am 21. Auguſt zuſammen. 

Karlsruhe, 18. Auguſt. Die Kaiſerin traf Mittags von Konſtanz 


hier ein und begab ſich nach Mainau. 


— — 


1 


\ 


| 


